
kirchenfenster
Evangelische Kirchengemeinde Wolbeck
Evangelische Kirchengemeinde Hiltrup
Ev. Friedens-Kirchengemeinde Münster

Gemeindebrief III 2026
September - Oktober - November

Töne



Rubrik Glaube

2 3

Zwischen Scheppern und Virtuosität
Wie aus vielen Tönen ein Klang entstehen kann
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Haben Sie schon mal unsere Posau-
nenchöre gehört?
Das le�te Mal war das möglich beim
gemeinsamen Tauffest der Kirchenge-
meinden. Da sind wir mit allem ange-
treten, was wir haben: Trompeten,
Hörner, Posaunen, Tuba. Mi�lerweile
sind wir eine bunte Truppe, zusam-
men mit den Jungbläser*innen, den
Wieder- und Neueinsteigern im Er-
wachsenenalter. Schön war’s. Als Mit-
bläser würde ich sogar sagen: Wir ha-
ben gut gespielt. Und Spaß gemacht
hat es auch.
Wenn’s um Töne geht, müssten Sie ei-
gentlich mal bei uns in eine Probe
kommen.
Aus den unterschiedlichen Blechblas-
instrumenten können nämlich eine
Menge Töne rauskommen. Und je
nachdem, wie versiert jemand ist, hö-
ren die sich total schön an oder
manchmal auch ein bisschen schräg.
Wenn der neue Hiltruper Chorleiter
Till Schuppert Posaune spielt, könnte
ich wegschmelzen. Wunderbare Töne
sind das, während das, was aus mei-
ner eigenen verbeulten Posaune
scheppert, gerade eben so reicht, um
als Musik durchzugehen.
Am spannendsten finde ich, wie aus
vielen Tönen ein Klang wird. Das geht
so:
Wir spielen ein Stück und an irgendei-

ner Stelle sagt der Chorleiter: „Stopp!
Das stimmen wir je�t mal aus!“ Mit
anderen Worten: Jemand hat einen
falschen Ton gespielt. Oder das In-
strument ist nicht ganz richtig ge-
stimmt.
Dann bauen wir den Akkord auf. Zu-
erst der Bass, dann der Alt dazu, der
Tenor und zum Schluss die erste Stim-
me.
Und plö�lich passt es. Alle Töne bil-
den eine Harmonie. Oder anders ge-
sagt: Wir harmonieren miteinander.
Mit unseren Instrumenten, mit unse-
rer ganzen Person.
Denn der Ton entsteht ja, indem wir
Luft aus unseren Lungen in das In-
strument hineinblasen, den Ton mit
den Lippen formen und die Luft in
Schwingung verse�t aus dem Schall-
trichter strömt.
Aber toll: sogar wenn mal jemand ei-
nen falschen Ton spielt, wird er oder
sie deswegen nicht böse angeguckt.
Wir machen es einfach nochmal. Bis
es stimmt und wir uns in den nächs-
ten Go�esdienst oder ins Konzert
trauen.
Wahrscheinlich sind die meisten von
uns froh, dass wir nicht alleine,
„Solo“, spielen müssen. Da würden
uns ganz schön die Lippen fla�ern!
Ich wäre ständig in der Angst, bei den
hohen Tönen „abzustürzen“ und
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In die Schule
Pfarrer Maiwald wechselt die Pfarrstelle

Mit Beginn des neuen
Schuljahres beendet Pfarrer
Klaus Maiwald seinen
Dienst als Pfarrer der Ev.
Kirchengemeinde Hiltrup
und des Kooperationsrau-
mes.
Nach mehr als zehn Jahren
Gemeindearbeit wechselt
er nun in den Schuldienst.
Lesen Sie hierzu auch sei-
nen Beitrag auf Seite 6.

mich zu blamieren.
In der Gemeinschaft trauen wir uns.
Wir bringen einfach das ein, was wir
haben und was wir können.
Übrigens freuen wir uns über Ap-
plaus nach dem Go�esdienst, aber
das ist nicht der Grund für unsere
Musik. Mit unseren Tönen wollen wir
den Gemeindegesang begleiten und
einfach Go� loben. Zusammen mit
der Orgel und allem, was Töne von
sich gibt.

Ich könnte mir vorstellen, dass Go�
genau dafür Töne gemacht hat, damit
wir ihm miteinander auf sein Schöp-

fungshandeln antworten können. Ein
großes Konzert für ihn.
Gemeinsam mit den Vögeln am Him-
mel und den Walen im Meer. Mit dem
Rauschen der Wellen und dem Ra-
scheln der Blä�er an den Bäumen.
Das ist keine Kakophonie, sondern
der Wohlklang der guten Schöpfung
Go�es.
Mehr davon!
Halleluja! Lobt Go� in Seinem Heilig-
tum, lobt Ihn mit Piano, Bass und Sa-
xophon. Lobet Ihn mit Gitarren und
mit Tamburin! Lasst es ein herrliches
Loblied sein.

Es grüßt Sie und Euch
Klaus Maiwald

(trombone, bass, guitar, vocals)

Herzlich laden wir Sie und Euch zu den Gemeinde-
versammlungen unserer drei Kirchengemeinden
ein:

* Evangelische Kirchengemeinde Wolbeck:
Sonntag, 18.10.2026 10.30 Uhr
nach dem 9.30 Uhr-Go�esdienst mit Kirchkaffee

* Evangelische Friedens-Kirchengemeinde Münster:
Sonntag, 18.10.2026 12 Uhr
nach dem 11 Uhr-Go�esdienst mit Mi�agsimbiss

* Evangelische Kirchengemeinde Hiltrup:
Sonntag, 08.11.2026 12 Uhr
nach dem 11 Uhr-Go�esdienst

Gemeinsam mit dem Superintendenten Holger Erdmann möchten wir Sie und
Euch über die anstehenden Veränderungen informieren, Ihre Fragen beantwor-
ten und mit Ihnen und Euch ins Gespräch kommen.

Die Ev. Kirchengemeinde Hiltrup, die Ev. Friedens-Kirchengemeinde Münster
und die Ev. Kirchengemeinde Wolbeck arbeiten als Gemeinden des Evangeli-
schen Kirchenkreises Münster bereits seit längerer Zeit in vielen Bereichen eng
zusammen. Inzwischen ist auch die pfarramtliche Verbindung genehmigt, d. h.
Pfarrer und Pfarrerin arbeiten in allen drei Gemeinden gleichwertig.

Darüber hinaus haben alle drei Presbyterien den Grundsa�beschluss gefasst,
zum 1. Januar 2028 zu einer gemeinsamen Kirchengemeinde zu fusionieren.
Mit der Fusion entsteht die Evangelische Kirchengemeinde Münster-Süd.
In der Steuerungsgruppe, in der Mitglieder aller drei Presbyterien vertreten
sind, wird dieser Zusammenschluss Schri� für Schri� vorbereitet.

Wir freuen uns darauf, Sie und Euch bei einer der Gemeindeversammlungen be-
grüßen zu dürfen und gemeinsam mit Ihnen und Euch die Zukunft unserer neu-
en Kirchengemeinde zu gestalten.

Evangelische
Kirchengemeinde

Münster-Süd

Einladung zu Gemeindeversammlungen
Wir werden Münster-Süd

Wir laden herzlich ein zum

Go�esdienst
zur Verabschiedung von
Pfarrer Klaus Maiwald

Sonntag 27.09.2026, 15 Uhr
Ev. Christuskirche Hiltrup

anschl. Kaffeetrinken
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Ein herzliches Dankeschön!
Abschiedswort von Klaus Maiwald als Gemeindepfarrer

Liebe Gemeindeglieder in Hiltrup
und Amelsbüren, im Kooperations-
raum mit der Friedens-Kirchenge-
meinde und der Ev. Kirchengemeinde
in Wolbeck und in der Ökumene, lie-
be Mit-Arbeitende!
An dieser Stelle danke ich Euch sehr
herzlich für die Gemeinschaft, die Ihr
mir als Gemeindepfarrer in den le�-
ten fast elf Jahren gewährt habt:
in der gemeinsamen Arbeit, im ge-
meinsamen Go�esdienstfeiern, beim
Musizieren und Singen, beim Zuhö-
ren, in Freude und auch in Trauer, in
der Organisation von Veranstaltun-
gen und der Leitung von Gemeinde;
in den Kirchen und Gemeindehäu-
sern, in den Schulen und Kindergär-
ten, bei Euch zuhause, auf den Fried-
höfen, in den Seniorenheimen und
überall da, wo wir uns begegnet sind.

Ich habe diese Gemeinschaft im Glau-
ben an Jesus Christus und in unserem
gemeinsamen Einsa� für Menschen,
die Kirche und die Bewahrung der
Schöpfung genossen und erinnere
mich an viele einzelne Begegnungen,
die mir Freude gemacht haben, mich
weitergebracht haben und mir man-
ches Mal nachgegangen sind.
In den le�ten Jahren habe ich meine
Kraft und meinen Glauben, meine
Freude und meine Hoffnung und
meine Empathie ganz in den Dienst

der Gemeinde gestellt und bin dabei
auch an meine Grenzen gelangt. Man-
che von Euch haben das gemerkt und
mich ein Stück getragen, auch durch
ihr Gebet. Dafür danke ich ganz be-
sonders.
Warum schreibe ich das hier im Ge-
meindebrief?
Ich habe mich auf eine Schulpfarrstel-
le im ev. Kirchenkreis Münster be-
worben und werde zum 1. September
die Stelle wechseln.
Nach mehr als zehn Jahren Dienst in
der Gemeinde war für mich der Zeit-
punkt gekommen, mich noch einmal
beruflich zu verändern und in einer
anderen Funktion und an einem an-
deren Ort als Pfarrer weiter zu ma-
chen.
Viele wissen, dass ich vor meiner Zeit
in Hiltrup an einer Berufsschule gear-
beitet habe. Die Arbeit mit jungen
Menschen, die Vermi�lung von Inhal-
ten und Werten als Pfarrer in einer
Schule machen mir Freude; die Be-
gegnung mit der Guten Nachricht
halte ich für überlebenswichtig für
Kinder und Jugendliche, die in ihrem
Leben vermutlich vor größere Her-
ausforderungen gestellt sein werden
als wir Älteren.
Gute Nachricht: Die freiwerdende
Pfarrstelle in Hiltrup und im Koope-
rationsraum wird wieder bese�t wer-
den. Bestimmt findet sich eine andere

Pfarrperson, die ihre Kraft in den
Dienst der bald fusionierten Gemein-
de stellt. Ich hoffe, dass ihr alle mit
Wohlwollen und Offenheit begegnen,
so wie ich das 2015 erlebt habe.
Ich selbst werde nicht mehr Pfarrer
der Ev. Kirchengemeinde Hiltrup
sein, sondern Gemeindeglied. Das
heißt aber auch: Wir sehen uns!

Klaus Maiwald

Übrigens möchte ich bi�e kein persönli-
ches Geschenk zur Verabschiedung. Wirk-
lich! Wer was geben möchte, gebe reich-
lich, z.B. für die Kinderbibelwoche oder
das Indien-Projekt!
Kontoverbindung und Betreff s. S. 53.

Voll Klang und Gesang
Großes Musikwochenende am 10. und 11. Oktober

Am 2. Oktoberwochenende feiern
wir in unseren drei Gemeinden
wieder ein gemeinsames Wochen-
ende voller Musik.
Sängerinnen und Sänger, Instru-
mentalisten und Instrumentalistin-
nen aus unseren Gemeinden sind
herzlich eingeladen, den Go�es-
dienst am Sonntag, 11. Oktober,
um 11 Uhr, in der Friedenskirche
mi�ugestalten.
Am Sonntag, 11. Oktober, findet
zeitgleich ein Kindergo�esdienst im

Gemeindehaus der Friedens-Kir-
chengemeinde sta�.
Wer ein Instrument spielt oder ger-
ne einfach mal für einen Go�es-
dienst vor allem neue geistliche Lie-
der mit im Chor singen möchte,
melde sich gerne per Mail an Hans
Hermann Wickel: wickel@�-mu-
enster.de.
Die Probe findet am Vorabend,
Samstag, 10. Oktober, um 17 Uhr in
der Friedenskirche sta�.
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Töne kann man auf vielfäl-
tige Weise erzeugen. Mu-
sikinstrumente sind da si-
cherlich das Erste, was ei-
nem einfällt, aber auch und
vor allem die menschliche
Stimme.
Ja, ich habe Töne im Ohr,
im Kopf und Rhythmus im
Blut. Wer mich kennt,
weiß, dass ich eine tiefe
Verbindung zur Musik
habe. Ich singe schon solange ich den-
ken kann in Chören. Ich liebe Live-
Musik in allen Genres! Früher habe
ich Gitarre gespielt, aber die wird nur
noch für ein paar Weihnachtslieder
hervorgeholt. Die sanften, warmen,
holzigen Töne der Blockflöte sind je�t
eine meiner Leidenschaften.
Ich habe eigentlich immer Musik und
Töne im Kopf. Ein Ohrwurm jagt den
nächsten und ich wippe oft mit den
Zehen zum Takt der Melodie, die ich
gerade im Kopf habe. Für manche
wirkt das befremdlich, eher wie ein
Tick. Es gibt kaum eine Zeit, in der ich
keine Melodien im Kopf habe.
Es gibt aber auch den guten Ton, wie
man mit der Stimme und den Worten
genau die Stimmung trifft, die gerade
gefragt ist, und das sagt, was sofort
ins Herz geht. Das Richtige im richti-
gen Moment sagen, mit der dazuge-

Hast du Töne?
Ein Leben mit Rhythmus im Blut

hörigen Betonung. Gutes Benehmen
gehört untrennbar dazu.
Ein Hintereinander-Fügen von Tönen
ergibt Musik! Musik kann einen vom
Alltag entführen, beruhigen oder auf-
wühlen. Ich kann in Musik baden, ein
Wohlfühlen der anderen Art. Musik
mit seinen Tönen zieht sich durch alle
Altersstufen, ist unabhängig von der
Bildung oder Abstammung! Musik ist
praktisch immer verfügbar, dabei
aber keinesfalls banal!
„Ja, hast du Töne?“, sagt man entrüs-
tet, wenn jemand etwas völlig Un-
glaubliches, Unerwartetes erzählt.
Oder, man liegt mit dem Gesagten
komple� daneben. Die Erwartungen
wurden nicht erfüllt. Dazu fällt einem
nichts mehr ein! Es bleibt einem
sprichwörtlich die Spucke (der Ton)
weg. Das berechtigt die anfängliche
Frage!

Elisabeth Seebröker

Den rich�gen Ton treffen
Nicht nur das „Was“, auch das „Wie“ zählt

„Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Go�, und Go� war das
Wort.“ (Johannes 1,1)
Schon dieser bekannte Vers aus dem
Johannesevangelium macht deutlich:
Worte haben Gewicht. Sie sind mehr
als bloße Laute – sie tragen Bedeu-
tung, schaffen Beziehung, eröffnen
Erkenntnis. Vielleicht könnte man sa-
gen: Es kommt nicht nur auf das Wort
an, sondern auch auf den Ton, in dem
es gesprochen wird.
Mit Musik ha�e ich es nie so recht.
Rhythmus, Gesang und Melodie blie-
ben mir fremd, frühe Misserfolge lie-
ßen mich eher verstummen als mitsin-
gen. Und doch hat mich das Thema
„Ton“ mein Leben lang begleitet – nur
anders, als ich es damals erwartet
hä�e.
Den richtigen Ton treffen – das ver-
binde ich heute mit Gesprächen, mit
Kommunikation, mit dem Schreiben.

Es geht darum, verstanden zu wer-
den. Aber nicht nur das: Wenn der
richtige Ton getroffen ist, dann ge-
schieht mehr. Dann „geht uns ein
Licht auf“, wir begreifen plö�lich,
was gemeint ist. Eine Botschaft er-
reicht uns wirklich. Solche Momente
bleiben oft lange in Erinnerung.
48 Jahre habe ich in der Pflege gear-
beitet. Ich war Gesprächspartner für
Menschen in existenziellen Krisen,
Lehrer und Ratgeber für Auszubil-
dende, Kollege im Alltag – und
manchmal auch einfach Überbringer
von Nachrichten. In all diesen Rollen
wurde mir klar: Nicht nur das „Was“
entscheidet, sondern das „Wie“. Ein
falscher Ton kann verschließen, ein
richtiger Ton kann Türen öffnen.
Vielleicht ist das eine der stillen Auf-
gaben unseres Lebens: den Ton zu fin-
den, der dem anderen gerecht wird.
Einen Ton, der ehrlich ist, aber nicht

verle�end. Klar, aber nicht hart.
Und manchmal auch einen Ton,
der tröstet, wo Worte allein nicht
ausreichen.
Denn wo der richtige Ton ge-
troffen wird, da geschieht Begeg-
nung. Und vielleicht ist genau
das ein kleiner Hinweis auf das,
was Johannes meint: dass im
Wort – und in seinem Klang – et-
was von Go�es Nähe aufscheint.

Hermann Geusendam-Wode

Fo
to

: F
ra

uk
e

Ri
eh

te
r,

Pi
xa

ba
y

Fo
to

: I
lo

na
Fr

ey
, P

ix
ab

ay

Worauf kann ich gut hören?
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Fünf wunderschöne Tage im direkt
am Meer gelegenen Evangelischen Ju-
gendhof, ein fröhliches, erlebnisrei-
ches Miteinander von drei Generatio-
nen mit sehr erfüllenden Proben und
Auftri�en in der immer wieder beein-
druckenden Zeltkirche St. Peter.

Eventuell interessiert?

Wir proben jeden Donnerstag von 20
bis 21.30 Uhr im Gemeindehaus der
Friedenskirche.

Am 10. und 11. Oktober feiern wir das
60-jährige Bestehen unseres Chores
mit einem Workshop am Samstag-
nachmi�ag (s. S. 7) sowie einem
Go�esdienst und einem Konzert am
Sonntag (s. S. 11).

Ganz herzlich willkommen, auch ger-
ne zum Schnuppern!

Zwischen Wind und Wellen
So eine tolle Chorfreizeit auf Spiekeroog

Der Chor der Ev. Friedens-Kirchenge-
meinde feiert in diesem Jahr sein
60jähriges Bestehen. Aus diesem An-
lass findet am 11. Oktober in der St.
Bernhardkirche um 17 Uhr ein Jubilä-
umskonzert sta�. Aufgeführt wird die
„Latin Jazz Mass“ von Martin Völlin-
ger für Chor, Jazz-Trio und Saxophon.
Diese musikalisch ausgesprochen
vielfältig und mitreißende Messkom-
position begeistert durch ihre Kombi-
nation unterschiedlichster Rhythmen
und Stile - von Salsa, Samba, Bossa
Nova über Gospel bis hin zum Tango

- mit einprägsamen Melodien und
ausgefeilter Harmonik.
Unterstü�t wird der Friedenschor
vom Projektchor St. Clemens, der von
Henk Plas geleitet wird und mit dem
schon eine lange Zusammenarbeit be-
steht. Als Instrumentalisten wirken
mit Peter Kräubig, Piano, Hans-Dieter
O�o, Bass, Thomas Koyer, Tenorsaxo-
phon und Aaron Schrade, Schlag-
zeug. Die Gesamtleitung hat Hans
Hermann Wickel.
Der Eintri� ist frei, es wird um eine
Spende für die Kirchenmusik gebeten.

La�n Jazz Mass
60 Jahre Chor der Friedenskirche
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Hast Du Töne?
Wie arm wäre die Welt ohne Musik und Gesang!

Wenn wir sonntags im Go�esdienst
singen und den Klängen der Orgel
lauschen, versucht jeder seinen Ton
zu finden und zum gemeinsamen
Musizieren beizutragen. Es fragt nie-
mand, ob der Nachbar den richtigen
Ton trifft. Es wird nicht diskutiert,
welche Harmonie denn nun die schö-
nere, bessere, … was auch immer
wäre. Alle tragen nach ihren Kräften
und Möglichkeiten zum gemeinsa-
men Erlebnis bei, bringen sich in die
Gemeinschaft ein.
Ist das nicht eine wunderbare Blau-
pause für unser Zusammenleben im
Alltag?
Singen und Musizieren fördern die
Wahrnehmungsfähigkeit, bereiten
Freude, kräftigen die Psyche, festigen
die Einheit von Körper, Geist und See-
le. Sie stärken das Einfühlungsvermö-
gen und schaffen ein Gemeinschafts-
gefühl.
Musik eröffnet uns neue Dimensio-
nen jenseits aller Rationalität.
Martin Luther wusste um die Kraft
der Musik: „So sie’s nicht singen, wer-
den sie’s nicht glauben“.
In unserer Gemeinde haben wir viel-
fältige Töne auch außerhalb unserer
Go�esdienste.
Ob im Posaunenchor, im Kirchenchor
oder freitags in der Trommelgruppe,
immer geht es darum, den guten Ton
zu finden, in der Gemeinschaft zu

Freitags wird in der Trommelgruppe in
Hiltup gemeinsam musiziert.

musizieren und zu wachsen.
Es geht um den eigenen Beitrag zum
Ganzen, Vertrauen in den Beitrag der
anderen, Rücksicht auf die, die viel-
leicht etwas langsamer sind und mehr
Unterstü�ung brauchen, und die
Freude, am Ende ein gutes gemeinsa-
mes Ergebnis zu erzielen. All das fes-
tigt die Gemeinschaft, ist Ausdruck ei-
ner lebendigen Gemeinde und inso-
fern auch gelebter Glaube.
Ich werde häufig nach Konzerten von
Zuhörerinnen und Zuhörern ange-
sprochen, die darüber erstaunt sind,
dass man Perkussion nach Noten
spielen kann, oder auch, dass ich vor
dem Konzert meine Trommeln stim-
me. Meine Antwort darauf: „Ja, auch
beim Trommeln kommt es darauf an,

den richtigen Ton zu finden, ganz wie
im richtigen Leben“.
In diesem Sinn wünsche ich uns und
unseren Gemeinden eine gute Grund-

stimmung und immer genügend Ein-
fühlungsvermögen, den richtigen Ton
zu finden.

Bernhard Winkels
bo59-Percussion Stiftung,

„Wir um 60 Trommeln“

Töne an der Angel
Informa�onen um jeden Preis

Das Sportereignis liegt wenige Sekun-
den zurück, der Politiker hat vor eini-
gen Augenblicken die Informationen
erhalten oder der Preisträger wurde
gerade aus dem Schlaf gerissen und
erhielt die sensationelle Nachricht sei-
nes Erfolges.
Und nun stehen die Journalisten di-
verser Medien unmi�elbar vor ihnen.
Mikrofone an langen Angeln oder in
aufdringlichen Händen erhaschen je-
den geflüsterten oder gestammelten
oder entse�ten Ton. Die Fragen pras-
seln schneller auf die Befragten ein,
als deren Atem ihnen Raum lässt. Kei-
ne Zeit für Vorreden, Überlegungen,
Durchatmen - - - direkt, roh, ehrlich,
unüberlegt - - - so soll die Öffentlich-
keit an dem sensationellen Moment
teilhaben. Töne, die aus dem Grenz-
bereich zwischen totaler Erschöpfung
und Ratlosigkeit gebildet werden,
Worte, die unbedacht von der Zunge
stolpern.

Die heutige Medienlandschaft will
rund um die Uhr pulsieren; stille Ge-
lassenheit zwischen Pressekonferen-
zen und Zeitungsausgaben, Zeit zum
Nachdenken, zum Entschleunigen,
zum Abwägen, gibt es nicht mehr.
Kontext, Emotionen und Analysen
sollen sofort in die Welt geliefert wer-
den, Gelassenheit ist ein Luxusgut ge-
worden. Dabei könnten Pausen, Hin-
tergrundrecherchen oder Geschich-
ten, die verbinden, um ein Vielfaches
hilfreicher sein. So würde sich wieder
eine glaubwürdigere Berichter-
sta�ung, größeres Vertrauen in die
Medien und eventuell auch eine stär-
kere Courage zu ehrlichen Antworten
entwickeln.
Wir müssen nicht immer und zu jeder
Zeit alles sofort wissen – bewusstes
Zurücknehmen, mehr Empathie und
klare Worte könnten den Medienin-
formationsfluss wieder menschlicher,
verbindender und konstruktiver ma-
chen.

Elke Smollich
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Wenn es s�lle wird
Gedanken zu s�llen, leisen Tönen

Wenn wir in unserer Welt laute Töne
hören, vergessen wir oft, dass diese
auch im Zusammenspiel mit Stille, im
Zusammenspiel mit anderen leisen
Tönen stehen.
In der Bibel wartete der Prophet Elija
vor dem Berg Choreb auf das Erschei-
nen Go�es und erkannte, dass sein Er-
scheinen nicht in den gewaltigen, lau-
ten Äußerungen der Naturkräfte ei-
nes Sturms, eines Erdbebens oder ei-
nes Feuers lag, sondern im „stillen,
sanften Säuseln“, also in einer imma-
teriellen Kraft am Rande des Wahr-
nehmbaren (1. Könige, 19, 11-13). Und
doch ist nicht zu verkennen, welcher
Machtanspruch in dieser Form der
Stille erhoben wird.
Wenden wir uns einem ganz anderen
Bereich zu: Die Schriftstellerin Inge-
borg Bachmann (1926-1973) muss
Vorahnungen von unserer heutigen
Medienwelt besessen haben, die pau-
senlos unsere Aufmerksamkeit zu er-
heischen sucht. Und Sorgenfreiheit
verspricht, aber dieses nicht einlösen
kann. Plö�liches Abbrechen lässt in
ihrem Gedicht Reklame – ausge-
drückt durch eine Leerzeile – Toten-
stille eintreten. Es ist die Stille der ver-
drängten, zugekleisterten Erinnerun-
gen an die Kriegsgreuel.
Stille, erfahren als Ruhe, bejaht und
bereichert unser Leben und schafft
Ausgleich in vielen Gestalten ihres Er-

scheinens. Stille ist eine Form fein-
stofflicher atmosphärischer Gegen-
wart, eine Art Stimmung, die davon
abhängt, wo und wie wir uns befin-
den. Deswegen sind Musik und Stille
keine Gegensä�e, sondern können zu
Situationen ent-spannungsvollen Er-
lebens verschmelzen.
Um zu erfahren, was Stille mit dem
Lobe Go�es zu tun haben kann, bli-
cken wir auf den Kommentar des jü-
dischen Philosophen Rabbi Moses
ben Maimon (1135-1204) zu Psalm 65,
2 „Dir wird im Schweigen Lob.“ Ben

Johann Sebas�an Bach spielt die Orgel,
ca. 1881 von French School

Monika Mundhar
Ich ha�e Glück, sie einst zu kaufen,
zwar war sie etwas angelaufen
und auch gebraucht, dafür recht billig,
sie lag in meiner Hand so willig.

Sie suchte einen, der sie blies,
der seinen Atem in sie stieß,
denn , kam sie in die rechte Hand,
war sie ganz brauchbar, wie ich fand.

Im hohen C war sie emphatisch,
ihr Naturell indes chromatisch,
so spielte ich mit halben Tönen
klassisch auf der zierlich Schönen.

Als es mir einmal dreckig ging
war sie mein Trost, das kleine Ding,
denn diese Nachtigall aus Blech
sang sowohl traurig als auch frech.

Sie sang den Mississippiblues
und von der Nordsee einen Gruß,
sie sang für Vater, Mu�er, Kinder,
für fromme Leute und für Sünder.

Wenn ich an meine Liebste dachte
hielt ich die Monika ganz sachte,
sie konnte meine Träume fühlen
und mir das Lied der Liebe spielen.

Und wenn ich einst gestorben bin,
soll sie, das wär in meinem Sinn,
das allerle�te Ave spielen,
ich werd es, wie auch immer, fühlen.

Man soll sie endlich zu mir legen,
ich brauch sie auf den neuen Wegen,
schön wird es sein, wie es schön war,
mit meiner Mundharmonika.

Werner Nolting

Wir bitten um Ihre Spenden
gut erhaltenener Bücher aller
Art, auch Schallplatten, CDs,
DVDs vom 19.-30. Oktober.

Eine reiche Auswahl an gut sortierten Büchern aller Art, für jeden
Geschmack und jede Altersgruppe erwartet Sie.
Wie immer mit eigenem Kinder- und Krimi-Raum. Die Cafeteria
lädt ein zu Kaffee und Kuchen.

Wir laden ein zum

Großen Bücherflohmarkt
Sonntag, 8. November 2026, 10.30 - 17 Uhr
im Gemeindehaus der Friedenskirche

Mit buntem

Kreativmarkt.
Lassen Sie sich überraschen!
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Kuhglocken in den Alpen
Töne zwischen Tradi�on und Tierwohl

In den Alpen sieht man sie
noch: die Glocken oder
Schellen, die den Weide-
tieren um den Hals hän-
gen und in unterschiedli-
chen Tönen bimmeln oder
läuten. Schon vor über
2.000 Jahren dienten sie
dazu, dass die Hirten
nicht den ganzen Tag bei
der Herde auf der Weide
sein mussten. Sie konnten
so ihre Tiere schon von
ferne hören und wussten
in den Bergen immer, wo sich ihre
Viehherde befand. Durch diese uralte
Methode konnten auch steile, nicht
einzäunbare Flächen als Weideland
genu�t werden. Viele Gebirgsorte
konnten erst durch diese Nu�ung ih-
rer Almen mi�els der „klingenden
Herdentiere“ besiedelt werden.
Heute sind die Kuhglocken für die
Landwirte in den Alpen eine der le�-
ten Symbole einer alten Weidekultur
und tragen dazu bei, Identität für dor-
tige Landbewohner zu schaffen. Für
mich als Touristen sind Kühe mit Glo-
cken schöne nostalgische Anblicke
und das Läuten ein Hörgenuss beim
Wandern in den Bergen. Sie sind
Überbleibsel aus einer alten, ver-
meintlich heilen bäuerlichen Welt.
Aber das auch nur, wenn die Tiere in
den Bergen grasen und bimmeln. Eine

Kuhweide an der Ferienwohnung
fanden wir als Feriengäste in den Al-
pen gar nicht so angenehm. Denn
schon früh morgens weckte uns das
Geläut der Weidetiere – diese Töne
sind dann vor dem Schlafzimmer stö-
render Lärm und keine ne�e Folklore
mehr.
Aber auch für Tierschü�er sind die
Tierglocken auf der Alm ein Graus.
Schwere Glocken und Schellen kön-
nen die Tiere in ihren Bewegungen
einschränken und das ewige Läuten
ihre Ohren schädigen. Die Tiere füh-
len sich zumindest durch die Töne ge-
stresst. Dem Sozialwissenschaftler
würde auch noch einfallen, dass
durch die „Technologie der klingen-
den Tiere“ der Hirte seine Weidetiere
kontrollieren und so Macht über sie
gewinnen konnte. Diese „Technologie

Die bimmelnde Kuhschelle löst bei uns Menschen
verschiedene Gefühle aus.

Maimon betont, kein gesprochenes
Lob könne Go� gerecht werden, und
somit sei „es ihm gegenüber gezie-
mender zu schweigen“. Luther mach-
te sich diese Auffassung zu eigen und
überse�te 1545: „Go�, man lobet dich
in der Stille.“ Bach hat diesen Worten
in der Eingangsarie der gleichnami-
gen Kantate BWV 120 mit den Mi�eln
der musikalischen Rhetorik einen
überraschend virtuosen Ausdruck
verliehen.
Bleiben wir noch bei Bach. Stille kann
uns auch auf uns selbst zurückwerfen.
Eine Generalpause inmi�en des Ge-
tümmels von Chor und Orchester
„Sind Bli�e, sind Donner in Wolken
verschwunden?“ aus der Ma�häus-
Passion entfaltet ihre Wirkung durch
das Nachrauschen des Klangs in der
Akustik großer Räume – und lässt uns
für wenige Sekunden buchstäblich ins
Leere fallen: „Eröffne den feurigen
Abgrund, o Hölle“. Dass Bach sich
mit akustischen Fragen bestens aus-
kannte, ist durch seine Tätigkeit als
Orgelsachverständiger belegt. Wie
Stille eintreten soll, unterliegt einem
affektiv gesteuerten dramaturgischen
Kalkül.
Seit dem 19. Jahrhundert hat sich das
Verhältnis von Musik und Stille stark
gewandelt. Die Industrialisierung
hielt Einzug in den Instrumentenbau.
Orchester wuchsen teils zu riesigen

und lautstarken Klangkörpern heran
(Berlioz, Wagner). Dagegen ist es be-
rührend zu hören, wie gerade in die-
sen Dimensionen die leisen Töne eine
Zartheit annehmen können, die bei
Mahler bis zum Verlöschen am Ende
des Lieds von Erde (»ewig«) oder der
9. Symphonie reicht. „Einsamkeit und
Stille auf Bergeshöhen“ illustrieren im
ersten Sa� der 6. Symphonie eine visi-
onäre musikalische Raumerschlie-
ßung von Höhe und Tiefe, in die sich
aus der Ferne Herdenglocken einmi-
schen.
Abschließend ein Wort zur musikali-
schen Moderne: Während der Ameri-
kaner Morton Feldman (1926-1987)
seine Werke als bilderlose musikali-
sche Stillleben verstand, wandte sich
der italienische Komponist Luigi
Nono (1924-1990) der Stille in der Ly-
rik Friedrich Hölderlins zu. Nono
schuf 1980 das Streichquarte� „Frag-
mente – Stille, an Diotima“. Das Werk
gleicht einem „Ne� von Klanginseln,
die aus der Stille auftauchen, um in
die Pausen hinein zu verklingen“.
Sind es also die leisen, stillen Töne,
die Zeit der Stille, die erst außerge-
wöhnliche, erhabene Musikland-
schaften erschaffen können? Land-
schaften, die uns Menschen über Jahr-
hunderte im Inneren berühren und
bewegen.

Prof. Dr. Eberhard Hüppe
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Es geschah bei einem
nächtlichen Großangriff
auf Münster. Wir saßen auf
unseren Plä�en im Keller.
Die ersten Bomben, auch
Luftminen, fielen in weiter
Ferne mit hallendem Echo.
Ich musste zur Toile�e.
Meine Mu�er ging mit mir
hinaus. Der Himmel war
klar und feierlich hoch. In
der offenen Haustür stan-
den einige Männer, Solda-
ten auf Urlaub. Sie rauchten und
lauschten den dröhnenden Motoren
der mörderischen Bomber, deren Zahl
unendlich zu sein schien. Ihr metal-
lisch orgelndes Motorengeräusch lag
wie ein schwerer, nie enden wollen-
der Glockenton über der Stadt und
brachte die Luft zum Zi�ern. Schein-
werfer warfen ihr blendendes Licht in
gleißenden Bahnen gen Himmel und
fingen gelegentlich einen dieser Flie-
ger wie ein zappelndes Insekt ein.

Als wir zurückgingen und den Keller
soeben erreicht ha�en, ging etwas un-
sagbar Schreckliches auf unser Wohn-
viertel nieder. Es kam über uns wie
das Inferno beim Anbruch der le�ten
Tage dieser Welt. Wir fühlten mit eng
werdender Brust, dass je�t etwas Be-
sonderes, nie Erlebtes mit uns gesche-
hen würde, etwas, was in diesem Mo-

ment donnernd, brüllend und ge-
wal�ätig lärmend auf uns herein-
brach und über uns hinwegrollte.
Meine Mu�er und ich stürzten in den
Keller, wir warfen uns auf den Boden
und sie schü�te mich mit ihrem Kör-
per. Der Kellerboden bewegte sich, er
bebte und schlingerte. Unau�örlich
explodierten Sprengbomben in nächs-
ter Nähe um uns herum. Die Explosi-
onen näherten sich. Das spärliche
Licht erlosch. Jemand schrie: „Bom-
benteppich!“. Längst ha�en sich alle
auf den Boden geworfen. Das Zen-
trum der krachenden Detonationen
ha�e uns erreicht. Ein Treffer durch
eine Bombe, Verschü�ung und Tod
schienen unvermeidlich und logisch
in Anbetracht der maßlosen und un-
heimlichen Macht, die sich über uns
gewälzt und von uns Besi� ergriffen
ha�e.

Die Bombe!
Dumpfer, erschü�ernd gnadenlos berstender Donner

der klingenden Tiere“ war damit ei-
ner unserer ersten Schri�e, sich von
der Natur zu entfremden.
Die gleichen Töne der Tierglocken in
den Alpen können also bei uns Men-
schen unterschiedliche Gefühle und

Gedanken auslösen, je nachdem wo
und in welchem Zusammenhang wir
sie hören. Wie wundervoll vielfältig
und komplex ist unsere Welt.

Oskar Kölsch

Töne können Geräusche sein, Spra-
che, die ich höre, oder Musik. Andere
Töne, die mein Gehör aufnimmt, sind
die Töne unserer Umwelt. Töne sind
also vielfältig und ändern ihre Bedeu-
tung mit der Zeit.
Schaut man zum Beispiel in die Ver-
gangenheit und denkt an die Schul-
zeit, oh je, dann fallen mir manchmal
Aussprüche ein, die mit Tönen eigent-
lich nichts zu tun haben und tro�dem
kommt das Wort „Töne“ in ihnen vor.
So war diese Redewendung „haste
Töne“ zu meiner Schulzeit ein häufi-
ger Ausspruch der Lehrer. Hierbei
ging es um das schlechte Betragen der
Schüler oder um vergessene Hausauf-
gaben. Über den Hintergrund wurde
nie gesprochen.
Es gab dabei in der Stimmlage des
Lehrers große Unterschiede. Ha�e ein
reicher Bauernsohn die Hausaufga-
ben nicht gemacht, so war der Auss-
pruch „haste Töne“, leise und besorgt.

Bei den anderen Schülern brüllte der
Lehrer zornig die Worte heraus. Das
Geheimnis der unterschiedlichen
Tonlagen des Lehrers erschließt sich
leicht, denn die reichen Bauernsöhne
brachten dicke Schlachtpakete für den
Lehrer mit in die Schule.
Die Zeit nach 1960 war denn freier
und offener, so konnten wir, unserem
Geschmack entsprechend, nach lau-
ten und rhythmischen Tönen „twis-
ten“ oder auch „anständig“ tanzen.
Beim Hören der klassischen Musik
kann ich heute Gedanken, Gefühle
und Handlungen einfließen lassen.
Die Töne der Musik bezaubern ein-
fach. Es öffnet sich ein neuer Hori-
zont, der mich dankbar macht, dass
ich in der Lage bin, die gehörten Töne
aufzunehmen. Ich kann nur sagen,
danke Go� Vater im Himmel, dass Du
mir ein gesundes Gehör für gute Töne
und für die anderen Dinge im Leben
geschenkt hast.

Petra Kunz

Töne früher und heute
Auf Nuancen kommt es an
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Die Bombe schlug etwa drei Meter ne-
ben dem Haus ein. Sie schlug direkt
vor der kleinen Luftschu�mauer des
Kellerfensters ein. Sie schlug mit ei-
nem dumpfen, erschü�ernd gnaden-
los berstenden Donner ein, der sich
gleichsam neben und unter uns ent-
lud und den Kellerboden vibrieren
ließ wie das Trommelfell einer großen
Pauke. Dieser mächtige Pauken-
schlag drang tief und dauerhaft in
mich ein und se�te sich für alle Zeiten
in meinem Herzen fest. Diese Bombe
packte uns mit hartem Griff und
schü�elte uns mit ihrer Riesenfaust.
Sie ließ in großen Mengen abgepla�-
ten Pu� von den Wänden und der
Kellerdecke auf uns herabfallen, so-
dass wir wie von einem weißen Lei-
chentuch bedeckt da lagen und um
Luft kämpften. Schemenhaft war das
vergi�erte Kellerfenster mitsamt der
Schu�mauer durch den Keller kata-
pultiert worden und an die gegen-
überliegende Kellerwand geknallt.
Dann waren wir draußen. Die Bomber
zogen dröhnend ab. Die Schaumburg-
straße, die vertraute Straße meiner
Kindheit, brannte. Häuser, Schuppen,
hölzerne Zäune und Bäume brannten.
Es ha�e Brandbomben als Zugabe ge-
regnet. Ein Rauschen war in der Luft,
als flögen feurige Engel mit langem
Flügelschlag über die Stadt. Jene
furchteinflößenden Sirenen dieser

Nächte verkündeten Entwarnung. Sie
heulten einen lang anhaltenden,
schauerlichen Ton, der am Ende
schwächer wurde, in einen tiefen
Seufzer überging und erlosch, als
hä�e er den le�ten Atem der gequäl-
ten Stadt ausgehaucht.

Werner Nolting

Die Eule
Sie si�t auf einem hohen Stein,
nicht weit von mir im Pinienhain.
Nun hat sie mich gefunden,
ich war gereist seit Stunden.

Gestern noch spät in Bastia
hat sie gerufen, ist je�t da
wo heut ich bin in stiller Ruh,
im Städtchen Bonifaciou.

Sie folgt mir rastlos, scha�engleich,
des Nachts besingt sie mich so reich,
wenn ich sie doch nur einmal sähe,
ganz eng vertraulich aus der Nähe.

Wie farbig ist wohl ihr Gefieder,
hat sie denn auch noch andre Lieder
als abendlich ihr "Tut-tut-tut",
das Ton um Ton fest in mir ruht?

Sie ruft im Pendelschlag der Zeit
als mäße sie, wie nah, wie weit
das unbekannte Ufer winkt,
an das ein steter Wind mich bringt.

Werner Nolting

Zwischen Tun und Lassen - In Bewegung
Oasentag für ehrenamtliche Frauen
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Sie packen an, sie planen und ent-
scheiden. Sie wirken an etlichen,
manchmal verborgenen Orten. Sie le-
sen vor, leiten Gruppen und schenken
ein offenes Ohr, gestalten Go�es-
dienste, und vieles mehr!
Frauen im Ehrenamt sind feste Säulen
der Gemeinden. Sie geben Zeit, Ener-
gie und Talente aller Art. Hierfür wur-
den sie als Dankeschön vor den Som-
merferien zu einem „Oasentag“ ein-
geladen.
Bereits zum vierten Mal ha�e die
Fachkonferenz Frauen im Ev. Kir-
chenkreis Münster den Tag durchge-
führt. Nach früheren Treffen in Al-
bachten, Kinderhaus und Drenstein-

Ehrenamtliche Frauen kamen am 11. Juli in Wolbeck zum Oasentag
gestaltet von der Fachkonferenz Frauen des Kirchenkreises

furt fand er in diesem Jahr in Wol-
beck sta�.
Nach einem leckeren Frühstück, vor-
bereitet von Presbyterin Henrie�e
Leißing, gab es anregende Gespräche
mit Gruppenarbeiten, Bewegung und
Besinnung. Gestaltet wurde der Vor-
mi�ag von Nicole Schlögelhofer, Su-
sanne Stock, Doris Ulmke und Angeli-
ka Waldheuer. Ein stärkender und zu-
gleich entspannender Vormi�ag, mu-
sikalisch begleitet von Lydia Fischer.

Im nächsten Jahr wird der Oasentag
in Handorf sta�finden, auch hierzu
sind alle Frauen des Kirchenkreises
wieder herzlich willkommen.

Doris Ulmke
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Musikalische Gäste willkommen
Konzerte in der Friedenskirche – ein Projekt mit Zukun�

Die Konzertreihe in der Friedenskir-
che, die zusä�lich zu den Konzerten
des Chores sta�findet, wurde in der
Zeit nach Corona ins Leben gerufen
und hat sich seitdem zu einem festen
Bestandteil des Gemeindelebens ent-
wickelt.

Am Anfang standen die Anfragen von
Natsumi Sue und Tomoka Ohki, die
an der Musikhochschule studierten
und gerne ein Konzert spielen woll-
ten. Schnell entstand daraus mehr als
nur ein Konzertengagement: Beide
begleiteten fortan auch sonntäglich
die Go�esdienste musikalisch. So
ha�en die ersten Konzerte von An-
fang an unmi�elbare Auswirkungen
auf das kirchliche Leben über den rei-
nen Konzertrahmen hinaus.
Aufmerksam geworden auf das Pro-
jekt "Neue Sterne für das Münster-
land" haben wir in Kooperation mit
der Musikhochschule in der Folge re-
gelmäßig Konzerte organisiert, bei
wachsendem Zuspruch aus der Ge-
meinde und darüber hinaus. Nach
meinem Wechsel in den Kirchlichen
Dienst der Polizei konnte das nicht
mehr im gleichen Umfang realisiert
werden. Aber da der Kontakt zu To-
moka Ohki und Natsumi Sue auch
nach ihrer Rückkehr nach Japan wei-
ter besteht, haben beide bei Besuchen

in Deutschland Konzerte in der Frie-
denskirche gegeben. Daneben gab es
Konzerte weiterer Musikerinnen und
Musiker, etwa von Godela Bozze�i.
Auch der Popkantor des Ev. Kirchen-
kreises, Philipp Holmer wird am 1.
Dezember wieder ein Mitsingkonzert
in der Friedenskirche anbieten.

Der Förder- und Bauverein hat sich
vorgenommen, die Konzertarbeit in
Zukunft weiter zu unterstü�en: Auch
künftig sollen Musikerinnen und Mu-
siker angesprochen und a�raktive
Konzerte organisiert werden. Errei-
chen die Kirchengemeinde Konzert-
anfragen, wird der Förder- und Bau-
verein prüfen, ob er das Konzert be-
gleiten kann. Bereits im Gespräch
sind ein Streicherensemble, das vor-
aussichtlich im Februar spielen wird.
Auch mit dem Meinhard-Siegel-Trio,
das bereits zweimal in der Friedens-
kirche zu Gast war und gerne wieder-
kommen möchte, gibt es Absprachen
für ein Jazzkonzert.

Der Förder- und Bauverein freut sich
über jede Unterstü�ung bei der Orga-
nisation und Begleitung der Konzerte.
Wer Interesse hat, mi�uwirken, ist
herzlich eingeladen, sich bei mir zu
melden (karsten.di�mann@ekvw.de).

Karsten Di�mann

Jeder Ton erzählt vom Leben
Erfahrungen aus dem Kindergarten

Manchmal sind es nicht die lauten
Worte oder großen Ereignisse, die uns
berühren. Es sind die kleinen Töne
des Alltags.
Das fröhliche Lachen eines Kindes am
Morgen. Das leise Summen beim Ma-
len. Das aufgeregte Erzählen nach ei-
nem gelungenen Bauwerk aus
Klö�en. Ein gesungenes Lied im Mor-
genkreis. Oder auch das stille Seufzen
eines Kindes, das Trost braucht.
In unserer Kita begleiten uns jeden
Tag unzählige Töne. Manche sind
bunt und lebendig, manche leise und
vorsichtig. Und jeder einzelne erzählt
etwas vom Leben, von Gemeinschaft,
von Freude und manchmal auch von
Sorgen.
Gerade Kinder erinnern uns daran,
wie wichtig es ist, wirklich hinzuhö-
ren. Sie sprechen nicht nur mit Wor-
ten. Oft steckt in einem Tonfall, einem
Lachen oder einer kleinen Frage viel
mehr, als man zuerst hört.
Auch unser Glaube hat mit Tönen zu
tun: mit Liedern, Gebeten, Glocken-

klang und tröstenden Worten. Töne
können verbinden. Sie können Mut
machen, Hoffnung schenken und
Herzen öffnen.

Vielleicht tut es uns allen gut, im All-
tag wieder öfter innezuhalten und
hinzuhören: auf die Menschen um
uns herum, auf die leisen Zwischentö-
ne — und auf das, was uns im Herzen
bewegt.
Denn manchmal beginnt Gemein-
schaft genau dort: mit einem freundli-
chen Ton.
Herzliche Grüße

Monica Almeida

Monica Almeida, langjährige Mitarbeiterin im Ev. Friedens-Kindergarten und zule�t
als kommissarische Leiterin tätig, wechselt nun zur Ev. Kindertageseinrichtung Paul
Schneider Haus nach Münster-Mauri�.
Die Friedens-Kirchengemeinde dankt ihr für ihren erfahrenen, empathischen und kom-
petenten Einsa� und wünscht ihr alles Gute und Go�es Segen.
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Unterm Himmelszelt
Unsere Christuskirche in Hiltrup

Foto: privat

Foto: privat

Hiltrup war bis Mi�e des 19. Jahrhun-
derts eine Agrargemeinde, aus-
schließlich katholisch. Erst durch den
Bau der Eisenbahn von Münster nach
Hamm 1848 und durch den Bau des
Dortmund-Ems-Kanals 1899 verän-
derte sich die Situation. Industrie sie-
delte sich an und damit kamen
zwangsläufig auch Evan-
gelische nach Hiltrup.

1865 waren es noch 6, 1895
waren es 92 und 1925 wa-
ren es 222 Evangelische
und 1950 bedingt auch
durch den Zustrom von
Flüchtlingen waren es
schon 1198 und 1973 schon
3540 und 2022 waren es
6200 Evangelische.

Für die Evangelischen
im Umland Münsters
war die Apostelkirche in
Münster der Mi�el-
punkt. Die eigenständi-
ge Kirchengemeinde
Hiltrup entstand erst
1954.

Doch schon 1910 entfal-
tete sich in Hiltrup
kirchliches Leben durch
einige Evangelische Fa-

milien. 1931/32 wurde die erste
kleine evangelische Kirche hinter
der Mauer der Missionsschwes-
tern, heute Ecke Hohe Geest /
Geistkamp gebaut. 1940 bekam
Hiltrup eine eigene Pfarrstelle (7.
Pfarrbezirk der Apostelkirche). Zu
diesem Pfarrbezirk gehörte damals

ein riesiges Gebiet von Telgte bis Ha-
vixbeck und Mecklenbeck bis Dren-
steinfurt.
Aus heutiger Sicht ist das gewaltig
und man sieht, Strukturänderungen
gehörten immer dazu.

Nach dem Zweiten Weltkrieg strömte
eine große Zahl Vertriebene und
Flüchtlinge aus dem Osten nach Hil-
trup, darunter viele Evangelische. Die
Gemeinde wuchs zahlenmäßig stark
an. Das Presbyterium mit Pfarrer
Spieker (1946 bis 1977) ließ deshalb in
Drensteinfurt (1957) und in Amelsbü-
ren (1965) weitere kleine Kirchen mit
Gemeinderäumen bauen.
Die kleine Kirche an der Hohen Geest
wurde zu eng und am 1. November
1970 konnte die neue Christuskirche
an der Hülsebrockstraße eingeweiht
werden. 1972 folgten der Kindergar-
ten, 1975 das Pfarrhaus. 2006 folgte
der neue freistehende Glockenturm,
der komple� durch Spenden finan-
ziert worden ist. Die Bauleitung ha�e
Dipl.-Ing. Rainer Huth.

Die neue Christuskirche wurde von
dem renomierten münsteraner Archi-
tekturbüro Kösters und Bahlke ge-
plant. Ein zeltförmiges Gebäude mit
einem besonders hohen Raum und

mit einem Kreuz auf der Dachspi�e.
Ein blutrotes Kreuz schmückt den Al-
tarraum und wunderschön farbige
Fenster in der Nähe des Tau�eckens
runden das Bild ab. Dazu eine kleine
Legende: Der Altar ist nach Osten
ausgerichtet, der Haupteingang liegt
im Westen, da wohnte aber der Teufel.
Durch diesen Haupteingang durfte
nur der Pfarrer gehen, denn der war ja
geschü�t. Die normalen Gemeinde-
mitglieder ha�en durch einen Seiten-
eingang die Kirche zu betreten. Die
Christuskirche ist die größte in unse-
rem Kooperationsraum mit bis zu 250
Plä�en. Ich habe mich wohlgefühlt in
den Go�esdiensten dieser Kirche, sei
es in der beeindruckenden Osternacht
mit Pfarrerin Beate Bentrop und Team
oder an normalen Go�esdiensten mit
Pfarrer Klaus Maiwald oder mit mei-
nem Chor unter Leitung von Hans
Hermann Wickel.
Auf dem Grundstein der Christuskir-
che steht: Soli Deo Gloria – Gebt Go�
allein die Ehre.

Dr. Wolfgang Echelmeyer - Architekt

Der Artikel geht auf ein sehr konstrukti-
ves Gespräch mit dem ehemaligen Pfarrer
der Kirchengemeinde Hiltrup, Volker
Plath, zurück.
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Hausbibelkreis
Wir treffen uns 14-täglich mi�wochs
in wechselnden Wohnungen in Hil-
trup zum Singen und zum Gespräch
über den Predig�ext des Folgesonn-
tags.
Möchten Sie, möchtest Du einmal vor-
bei schauen? Herzliche Einladung!

Kontakt über Fokke Bohlsen
0251 1611282

oder das Gemeindebüro in Hiltrup
02501 261888

Einladung zum

Lutherschmaus
Den Reformationstag,
Samstag, 31. Oktober
2026, begehen wir in die-
sem Jahr mit einem Go�es-
dienst um 19 Uhr in der
Christuskirche Hiltrup.
Im Anschluss laden wir
herzlich ein zum Lutherschmaus in den
Paulussaal, mit Leckereien, die es so oder
so ähnlich auch schon im Hause Luther
gegeben haben könnte, und Zeit für Be-
gegnungen und Gespräche.

Vor einiger Zeit ha�e der Förder- und
Bauverein der Friedens-Kirchenge-
meinde eine schöne Idee: Nach dem
Go�esdienst ein Stück Kuchen kaufen
und nachmi�ags zu Hause genießen.
Doris Ulmke hat sich dankenswerter-
weise darum gekümmert, dass Monat
für Monat Gemeindeglieder sich mit
einer Kuchenspende beteiligten.
Viele waren dankbar, sich nach dem
Go�esdienst tatsächlich mit einem
Stück leckeren, selbst gebackenen Ku-
chens versorgen zu können.
Der Aufwand für die Organisation ist
jedoch recht groß. Obwohl die Ein-

nahmen aus dem Kuchenverkauf bei
rund 2.300 € lagen, hat der Förder-
und Bauverein beschlossen, die Akti-
on zu beenden.
Wir danken allen, die sich mit Ku-
chenspenden beteiligt haben, sowie
allen, die durch ihren Kuchenkauf die
Arbeit des Förder- und Bauvereins
mit unterstü�t haben. Sollte sich je-
mand bereit erklären, die Organisati-
on zu übernehmen, kann der Kuchen-
verkauf gerne wieder aufgenommen
werden.

Karsten Di�mann

Kein Kuchen nach dem Go�esdienst
Förderverein beendete Ak�on

Sonntag, 06. September
9.30 Uhr Go�esdienst für Kleinkinder u. Eltern Pfrn. Bentrop Hiltrup
9.30 Uhr Go�esdienst Präd. Zeine Wolbeck
9.30 Uhr Go�esdienst (Diakoniesonntag) Laienprediger Riemann Amelsbüren
11.00 Uhr Go�esdienst (Diakoniesonntag) Laienprediger Riemann Hiltrup
11.00 Uhr Go�esdienst mit Taufe Pfrn. Bentrop Frieden
12.00 Uhr Ökum. Kanugo�esdienst (s. S. 34) Präd. Zeine Wolbeck

Sonntag, 13. September
9.30 Uhr Go�esdienst* Präd. Kleindiek Amelsbüren
9.30 Uhr Go�esdienst* Pfr. Nieborg Frieden
11.00 Uhr Fam.-Go�esdienst (mit KU3-Kids) Pfrn. Bentrop Hiltrup
11.00 Uhr Go�esdienst* Pfr. Nieborg Wolbeck

Go�esdienste Wir laden herzlich ein

Hiltrup Ev. Christuskirche Hiltrup
Hülsebrockstr. 16, 48165 Münster

Amelsbüren Ev. Kreuz-Christi-Kirche
Leisnerstr. 17, 48163 Münster

Frieden Ev. Friedenskirche Angelmodde/Gremmendorf
Zum Erlenbusch 15, 48167 Münster

Wolbeck Ev. Christuskirche Wolbeck
Dirk-von-Merveldt-Str. 47, 48167 Münster

Go�esdienste mit Abendmahl sind mit * gekennzeichnet.
Taufen finden in Wolbeck und Frieden in der Regel am 1. Sonntag eines Mo-
nats sta�, in Hiltrup nach Absprache. Bi�e melden Sie sich bei uns.

September
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Sonntag, 20. September
9.30 Uhr Go�esdienst (mit KU8-Jugend) Präd. Zeine Wolbeck
9.30 Uhr Go�esdienst* Pfrn. Bentrop Hiltrup
11.00 Uhr Go�esdienst (mit KU8-Jugend) Präd. Zeine Frieden
11.00 Uhr Go�esdienst* Pfrn. Bentrop Amelsbüren

Sonntag, 27. September
9.30 Uhr Go�esdienst Pfr. Borries Frieden
11.00 Uhr Go�esdienst Pfr. Borries Wolbeck
15.00 Uhr Go�esdienst zur Verabschiedung von Pfr. Maiwald Hiltrup

September

Sonntag, 4. Oktober
9.30 Uhr Go�esdienst N.N. Wolbeck
9.30 Uhr Go�esdienst für Kleinkinder u. Eltern Pfrn. Bentrop Hiltrup
11.00 Uhr Go�esdienst Pfrn. Bentrop Amelsbüren
11.00 Uhr Go�esdienst N.N. Frieden

Sonntag, 11. Oktober
11.00 Uhr Kirchenmusik-Go�esdienst (s. S. 7) Pfrn. Bentrop Frieden
11.00 Uhr Kindergo�esdienst Frieden

Sonntag, 18. Oktober
9.30 Uhr Go�esdienst* N.N. Wolbeck
9.30 Uhr Go�esdienst* Pfr. Nieborg Hiltrup
11.00 Uhr Go�esdienst* N.N. Frieden
11.00 Uhr Go�esdienst* Pfr. Nieborg Amelsbüren

Sonntag, 25. Oktober
9.30 Uhr Go�esdienst Präd. Kleindiek Amelsbüren
9.30 Uhr Go�esdienst Pfr. Di�mann Frieden
11.00 Uhr Fam.-Go�esdienst zur KiBiWo Pfrn. Bentrop Hiltrup
11.00 Uhr Go�esdienst Pfr. Di�mann Wolbeck

Oktober

Samstag, 31. Oktober
19.00 Uhr Go�esdienst zum Reforma�onstag Pfrn. Bentrop Hiltrup

Sonntag, 1. November
9.30 Uhr Go�esdienst N.N. Wolbeck
9.30 Uhr Go�esdienst für Kleinkinder u. Eltern Pfrn. Bentrop Hiltrup
11.00 Uhr Go�esdienst N.N. Frieden

Sonntag, 8. November
9.30 Uhr Go�esdienst* Präd. Riemann Amelsbüren
9.30 Uhr Go�esdienst* Pfr. Nieborg Frieden
11.00 Uhr Fam.-Go�esdienst* (1. Abendmahl KU3) Pfrn. Bentrop Hiltrup
11.00 Uhr Go�esdienst* Pfr. Nieborg Wolbeck

Sonntag, 15. November
9.30 Uhr Go�esdienst* Pfrn. Mentzel Wolbeck
9.30 Uhr Go�esdienst* N.N. Hiltrup
11.00 Uhr Fam.-Go�esdienst* (1. Abendmahl KU3) Pfrn. Bentrop Frieden
11.00 Uhr Go�esdienst* N.N. Amelsbüren

Mi�woch, 18. November
19.00 Uhr Go�esdienst zum Buß- und Be�ag Präd. Kleindiek Hiltrup

Sonntag, 22. November (Ewigkeitssonntag)
9.30 Uhr Go�esdienst N.N. Amelsbüren
9.30 Uhr Go�esdienst Pfrn. Bentrop Frieden
11.00 Uhr Go�esdienst N.N. Hiltrup
11.00 Uhr Go�esdienst Pfrn. Bentrop Wolbeck

Sonntag, 29. November
11.00 Uhr Fam-.Go�esdienst zum KiKiTag Pfrn. Bentrop Frieden
11.00 Uhr AusZeit!-Go�esdienst AusZeit!-Team Hiltrup

November

Oktober
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Taizégebet

Freitag, 25.09.26
Freitag, 30.10.26
Freitag, 27.11.26
jeweils um 19.30 Uhr
in der Friedenskirche

Sie sind eingeladen,
zur Ruhe zu kommen,
Kra� zu schöpfen und
Ihren Glauben zu stärken.

Kontakt: S. Krappmann-Klute
Tel. 0251 619978

Foto: S. Herm
ann

&
F. Richter / pixabay.com

05.09.2026 14-17 Uhr Flohmarkt Kinderkram, s. S. 40 Frieden

06.09.2026 12 Uhr Kanugo�esdienst, s. S. 40 Wolbeck

26.09.2026 14 Uhr Ökumenisches Pfarrfest, s. S. 43 Amelsbüren

27.09.2026 15 Uhr Abschied Pfr. Klaus Maiwald, s. S. 4 u.6 Hiltrup

10.-11.10.2026 17 Uhr Kirchenmusikalisches Wochenende, s. S. 7 Frieden

11.10.2026 18 Uhr La�n Jazz Mass, s. S. 11 in St. Bernhard

17.10.2026 10 Uhr Männerfrühstück, s. S .49 Frieden

18.10.2026 10.30 Uhr Gemeindeversammlung, s. S. 5 Wolbeck

18.10.2026 12 Uhr Gemeindeversammlung, s. S.5 Frieden

19.-23.10.2026 9-12.30 Uhr KiBiWo, s. S. 38 Hiltrup

08.11.2026 10.30-17 Uhr Großer Bücherflohmarkt u. Krea�vmarkt, s. S. 14 Frieden

08.11.2026 12 Uhr Gemeindeversammlung, s. S. 5 Hiltrup

28./29.11.2026 10-16 Uhr Kinderkirchentag, s. S. 39 Frieden

Weitere Termine

Gespannt und entspannt zuhören
Vorleseclub in der Friedenskirche
Lieblingsthemen und Lieblingstexte, vorlesenswerte Autorinnen und Autoren
- der Vorleseclub bietet eine nachdenklich-unterhaltsame Auswahl an Texten.
Auch in diesem Jahr können Sie sich wieder auf interessante und vielseitige
Abende mit dem Vorleseclub freuen.
Der Vorleseclub kommt jeweils mi�wochs um 19 Uhr ins Gemeindehaus der
Friedenskirchemit folgenden Themen:

9. September: Vom Erinnern
14. Oktober: Neue Bücher
11. November: Rainer Maria Rilke
Bi�e achten Sie auch auf Ankündigungen.
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Repair-Cafè
der Gemeindediakonie

Jeden ersten Dienstag im Monat fin-
det im Emmerbach Treff in Hiltrup
Ost (Roggenkamp 188) von 15 bis 18
Uhr das Repair-Cafè sta�.
Bei Kaffee und Kuchen können Ge-
spräche entstehen und Wartezeiten
überbrückt werden. Die Reparatur
der Gegenstände ist kostenlos. Aller-
dings wird um eine Spende gebeten.
Es kann jeweils nur ein Gerät oder
Kleidungstück zur Reparatur ge-
bracht werden. Annahmeschluss für
defekte Gegenstände ist 17.30 Uhr.
Weitere Informationen im Büro der
Gemeindediakonie .02501 16697

Café am Sonntag
Am Sonntag, dem 13. September
findet um 15 Uhr im Gemeindehaus
in Wolbeck wieder das beliebte Café
am Sonntag sta�.

Freuen Sie sich auf Geschichten und
Musik unter dem Mo�o „Goldener
Herbst“ bei Kaffee und Kuchen.
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Konfirma�onen der Ev. Kirchengemeinde Hiltrup

17. Mai 2026

16. Mai 2026

Konfirma�onen der Ev. Kirchengemeinde Hiltrup

16. Mail 2026

14. Mail 2026

In vier feierlichen Go�esdiensten der Ev. Kirchengemeinde Hiltrup wurden
konfirmiert: Lo�a Asmus, Leonhard Beck, Mia Burmeister, Johanna Felder,
Hendrik Festersen, Jonas Frie, Luise Greefrath, Jonathan Großmann, Jakob Hau-
sen, Mats Hesse, Mathea Kegelmann, Annina Kla�, Paul Kle�ka, Nico Kurney,
Niklas Lenzmann, , Liliana Löwen, Isabell Luft, Lio Markmann, Lucio Me�bach,

Ma�is Müller, Justus Neuhann, Jakob Nieraad, Sofia Oberliesen, Carlos Ojo,
Ma�is Paul, Magnus Pelletier, Helena Ra�ay, Lina Schicke, Jano Schneider, Han-
nes Schröder, Xenia Seibel, Antonia Sievers, Ella Marie Steinbach, Felix Sturm,
Julia Ti�, Jakob Venscho�, Charlo�a von Schamann, Emil von Zabern, Niclas
Weißmann, Annabell Wentland, Luisa Wibbeler, Denni Witkowski.
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Tro� der extremen Temperaturen war
die evangelische Christuskirche Hil-
trup am Sonntagabend, dem 21.06.,
gut gefüllt. Wussten doch viele der
Anwesenden um die erstklassige

Qualität des angekündigten Ensem-
bles. Die "Flying Fingers" unter der
Leitung von Gudula Rosa zeigten mit
ihrem breiten Repertoire, ihrer anste-
ckenden Spielfreude und präzisen In-

tonation, wie viel Spaß
gute Blockflötenmusik
den Interpreten und Zu-
hörern machen kann.
Das Publikum ließ sich
gerne anstecken und
spendete reichlich Ap-
plaus, so dass die jungen
Musikerinnen und Mu-
siker der Westfälischen
Schule für Musik nicht
um eine Zugabe herum-
kamen.

Bernhard Winkels

Klangverliebt im Sommerflug
Soirée mit den „Flying Fingers“
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Die Spielfreude der „Flying Fingers“ begeisterte.

Konfirma�onen der Ev. Kirchengemeinde Wolbeck

14. Juni 2026
11 Uhr

14. Juni 2026
9.30 Uhr

Im zwei feierlichen Go�esdiensten der ev. Kirchengemeinde Wolbeck wurden
konfirmiert: Lukas Ackmann, Angelina Baier, Wolke Bergmann,
Philipp Dreyer, Mori� Everding, Sally Farwick, Johann Hunnius, Mats Kaiser,
Falk Miethmann, Johanna Schneider, Max Schni�ler, Philipp Schwarzkopf,
Hanna Thälker, Kai Voß, Niklas Zellmer

Junge Eltern sind mit ihren
Kindern herzlich willkommen
beim offenen Treffen an jedem
Montag von 9.15 – 11.30 Uhr

im Gemeindehaus der Friedenskirche.
Ab September wird das beliebte Angebot unter der
Trägerschaft des Jugend- und Bildungswerkes im
Ev. Kirchenkreis Münster weitergeführt und wie
zuvor von der Pädagogin Hanae Et tair und der
Stad�eilkoordinatorin Seda Maiwald betreut.

Café Knirps
Ein Treffen mit den ganz Kleinen

Seda Maiwald und Hanae
Et tair leiten das Café Knirps
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Shirts und Vorsatzfenster
Förderverein unterstützt Bauvorhaben der Friedenskirche

Mit derzeit 15 Mitgliedern ist der För-
der- und Bauverein der Friedens-Kir-
chengemeinde kein großer Verein –
doch sein Engagement für die Ge-
meinde ist es durchaus. Aus Mit-
gliedsbeiträgen und projektbezoge-
nen Spenden unterstü�t der Verein
sowohl die Gemeindearbeit als auch
bauliche Maßnahmen an Kirche und
Gemeindehaus.
Zu den kleineren, aber sichtbaren Bei-
trägen zählen etwa die T-Shirts für die
Konfirmandinnen und Konfirmanden
beim Konfi-Camp oder Konfi-Freizeit,
finanziert aus gezielten Spenden.

Deutlich größer dimensioniert ist ein
Projekt, das schon länger im Gespräch
ist: die Erneuerung oder Überarbei-
tung der Fenster in der Friedenskir-
che. Da die Kirche unter Denkmal-
schu� steht, bieten möglicherweise
Vorsa�fenster eine Alternative zu ei-
nem Fensteraustausch. Eine solche
Maßnahme kann der Förder- und
Bauverein aus eigener Kraft nicht
stemmen. Sollte es dennoch zu einer
Fenstererneuerung kommen, plant
der Verein, zumindest die Kosten für
die Vorsa�fenster im Altarraum der
Kirche zu übernehmen. Derzeit wer-
den die entsprechenden Maßnahmen
noch im Presbyterium geprüft. Auch
die möglichen Gesamtkosten müssen
noch geklärt werden.

Tro� begrenzter finanzieller Mi�el ist
der Förder- und Bauverein bestrebt,
sich bei den anstehenden Bauvorha-
ben der Gemeinde einzubringen. Wer
diese Arbeit unterstü�en möchte,
kann dies durch eine einmalige Spen-
de tun – oder durch eine Mitglied-
schaft: Regelmäßige Beiträge erleich-
tern die langfristige Planung unserer
Aktivitäten erheblich.

Karsten Di�mann

Wehmut und Zukun�
Abschied von der Gnadenkirche

In einem feierlichen Go�esdienst
nahm die Ev. Kirchengemeinde Wol-
beck Abschied von der Gnadenkirche
in Albersloh.
Seit ihrem Bau in den 50er Jahren war
die Gnadenkirche für viele evangeli-
sche Gemeindeglieder Heimat gewor-
den. Taufen, Konfirmationen, Trauun-
gen - viele sehr persönliche Lebens-
stationen waren neben dem sonntägli-
chen Go�esdienstbesuch für die Al-

bersloher mit dieser Kirche verbun-
den.
Umso tröstlicher ist es, dass tro� Ent-
widmung das Gebäude erhalten blei-
ben kann.
Mit Verkauf an die Stadt Sendenhorst
kann die Gnadenkirche von nun an
vom Verein „Dorfgemeinschaftshaus
Albersloh“ genu�t werden. Sie bleibt
somit ein Ort der Begegnung und der
Gemeinschaft in Albersloh.

(v. li.:) Presbyter Hans Georg Klose, Presbyterin Henriette Leißing, Pfr. Dr. Christian
Plate, Ortsvorsteher Sebastian Sievers, Christiane Seitz-Dahlkamp, Vorsitzende des Ver‐
eins „Dorfgemeinschaftshaus Albersloh“ , Presbyter Dr. Matthias Casper, Presbyterin
Dr. Anneliese Bieber-Wallmann und Bürgermeisterin Katrin Reuscher
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Samstag
28. November
10 bis16 Uhr

im Gemeindehaus
der Friedenskirche
Zum Erlenbusch 15

Jakob? Go� geht mit!
Kinderbibelwoche im Herbst 2026
In der ersten Herbstferien-
woche am 19.–23.10.2026

jeweils um 9–12.30 Uhr findet in Hil-
trup wieder die ökumenische Kinder-
bibelwoche für Kinder von 4–11 Jah-
ren sta�.
Mach dich mit Jakob auf den Weg in
die Hiltruper Christuskirche (Hülse-
brockstr. 16), entdecke was Segen be-
deutet und erlebe jeden Tag ein span-
nendes Theaterstück, Singen mit der
KiBiWo-Band, tolle Bastelmethoden
und jede Menge Spiel und Spaß.
Die Anmeldeformulare werden kurz
nach den Sommerferien (ab 07.09.) in
den Grundschulen in Hiltrup und
Amelsbüren verteilt bzw. können ab
dann auch im Hiltruper Gemeindebü-

ro abgeholt oder von der Gemeinde-
homepage heruntergeladen werden
(www.ev-kirche-hiltrup.de).
Aufgrund begrenzter Raumkapazitä-
ten kann es möglicherweise zu einer
Teilnahmebegrenzung kommen. An-
meldungen werden nach Eingangs-
datum berücksichtigt.
Anmeldeschluss: Freitag, 18. Sep-
tember 2026.
Der Abschlussgo�esdienst der KiBiWo
findet am Sonntag, 25.10.2026, 11 Uhr
in der Christuskirche sta�.
Wer 14 Jahre und älter ist und gerne
noch als Teamer*in mitmachen möch-
te, melde sich bi�e so schnell wie
möglich bei Pastorin Beate Bentrop.
beate.bentrop@ekvw.de, 02501/262319
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„Eigentlich wollten wir doch draußen
feiern!“ Mit diesem Gedanken blick-
ten viele am Sonntagmorgen auf den
Himmel. Das Tauffest sollte ur-
sprünglich am Wersewerk unter frei-
em Himmel sta�finden. Doch die
We�ervorhersage mit Gewi�er und
Starkregen machte einen Strich durch
die Rechnung. Kurzerhand wurde
das Fest in die Kirche verlegt.
Tro�dem – oder vielleicht gerade des-
halb – wurde es ein besonderer Tag.
Gemeinsam mit ihren Familien, Patin-
nen und Paten sowie vielen Gästen
feierten Johann, Theodor, Ole, Nils,
Konstantin und Perry ihre Taufe. In
einem festlichen Go�esdienst wurde
sichtbar, was Taufe bedeutet: Go�
spricht jedem Menschen seine Liebe
und seinen Segen zu und nimmt ihn
in seine Gemeinde auf.

Der festliche Klang des Posaunencho-
res, eine berührende Gesangseinlage
und die fröhliche Atmosphäre mach-
ten deutlich: Go�es Segen ist nicht an
einen bestimmten Ort gebunden.
Ein besonderes Zeichen war dabei das
neue Tau�reuz der Ev. Kirchenge-
meinde Wolbeck. Für jede Taufe wur-
de je eine Glühbirne am Kreuz ange-
bracht. So erinnert es sichtbar daran,
dass jeder getaufte Mensch zu Go�
gehört und Teil seiner Gemeinde ist.

Mit jeder weiteren Taufe wächst die-
ses Zeichen der Gemeinschaft.
Taufe bedeutet: Go� sagt Ja zu einem
Menschen. Dieses Ja gilt ein Leben
lang – unabhängig von We�er, Le-
bensumständen oder dem, was uns
begegnet. Genau das wurde an die-
sem Tag spürbar.
Ein herzlicher Dank gilt allen, die das
Tauffest vorbereitet und gestaltet ha-
ben: den vielen ehrenamtlichen Helfe-
rinnen und Helfern, dem Posaunen-
chor, der Sängerin sowie allen, die im
Hintergrund mit angepackt haben.
Wir freuen uns schon je�t auf das
nächste Tauffest am 30. Mai 2027.

Sören Zeine

Go�es Segen trotz Gewi�erwolken
Tauffest 2026

Draußen, lebendig, ökumenisch und bunt
Kanugo�esdienst auf der Werse, Sonntag 6. September, 12 Uhr

Wir laden alle Familien ganz herzlich ein zum
Kanugo�esdienst – draußen, lebendig, öku-
menisch und bunt! Gemeinsam mit der Pfarr-
gemeinde St. Nikolaus feiern wir einen beson-
deren Go�esdienst im Grünen – und das nicht
nur zu Land, sondern auch auf dem Wasser!
Nach dem Go�esdienst bleibt noch Zeit für
ein fröhliches Picknick unter Bäumen – bringt
gerne eine Decke und etwas Leckeres mit!
Anmeldung bis zum 1. September 2026 per
Mail an: stnikolaus-ms@bistum-muenster.de
Bei Rückfragen meldet euch bei Søren Zeine

0179 7313964, soeren.zeine@ekvw.de

  
  Sie wollen verkaufen?

  Wir nehmen Ihre Ware in Kommission. Sie bestimmen den Verkaufspreis.
  Mit einem Teil Ihres Erlöses beteiligen Sie sich an den Gemeindehauskosten
  und ein Teil spenden Sie Kindern in Not.
  Anmeldung und Etikettenverkauf

  im Gemeindehaus:

05.09.2026
14:00 Uhr - 17:00 Uhr

Im Gemeindehaus Ev. Friedens-
Kirchengemeinde

Zum Erlenbusch 15, 48167 Münster

  Kaffee und Kuchen
in der Kirche!

Alle Einnahmen werden 
zu 100 %

gespendet.

KKii
nnddeerr--KKrraaMM

KKii
nnddeerr--KKrraaMM

FFlloohhmmaarrkktt  FFlloohhmmaarrkktt  
ZUGUNSTEN

Dienstag, 11.08.2026
Donnerstag, 13.08.2026

17:00 Uhr - 18:00 Uhr
10:00 Uhr - 11:00 Uhr

oder per E-Mail an: krappmann-klute-taize@gmx.de
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Am Sonntag 14. Juni war eine kleine
Gruppe „Bewahrung der Schöpfung“
am Haus Heidhorn, um die Vergäng-
lichkeit der Orchideen anzuschauen.
Zuvor sind uns verschiedene Ge-
wächse begegnet: der Wiesensalbei,
die Grassternmiere, die Kaukasische
Flügelnuss. Le�tere ist ein großer
Baum, genauso wie die Gemeine
Hainbuche. Und anders als die Ge-

meine Haselnuss, die ein Strauch ist.
Dann endlich zeigte sich das Fuchs`
Knabenkraut und das Breitblä�rige
Knabenkraut, zwei heimische Orchi-
deen. Am Rand des Teichs, wo man
besser nicht hinzutri�. Es könnte sehr
feucht werden. Nicht weit davon
stand auch das Wollige Honiggras.
Ich hab’s probiert, lecker! Es ging wei-
ter mit der Roten Lichtnelke und der

Gewöhnlichen Nachtviole.
Also, dass Gewöhnliches,
Gemeines und Schönes so
dicht beieinander steht,
trifft man tatsächlich in
der echten Natur an.
Die Gruppe hat dann ge-
mütlich zusammen geses-
sen und von den Köstlich-
keiten probiert, die ein je-
der/eine jede mitgebracht
ha�e.

Gewöhnliches, Schönes und Gemeines
Gemeindegruppe besucht Haus Heidhorn
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Am 15.11.2026 lädt die Ev. Kirchenge-
meinde Hiltrup-Amelsbüren zusam-
men mit der Katholischen Schwester-
gemeinde zu einer ökumenischen An-
dacht zum Gedenken an die Zwangs-
arbeiter*innen ein. Das Thema dieser
Andacht lautet "Ein denkender
Mensch, der musste einfach helfen!"-
Mensch bleiben in der NS-Zeit“ .
Widerständige Menschen haben sich
während der NS-Diktatur menschlich
verhalten, ohne sich als Helden zu se-
hen. Wir hören auf Beispiele der Hilfs-
bereitschaft und Empathie. Die Ge-
denkandacht beginnt um 15.30 Uhr

und findet in der Alten St. Clemens-
Kirche an der Westfalenstraße sta�.
Auch der ehemalige Ökum. Kreis für
Frieden und Gerechtigkeit und die
Vereinigung der Verfolgten des Nazi-
regimes – Bund der Antifaschist*in-
nen (VVN-BdA) Münster laden herz-
lich ein.
Nach der Andacht wollen wir auf
dem alten Friedhof wieder Blumen
und Kerzen auf den Gräbern der
Zwangsarbeiter*innen niederlegen,
die dort begraben liegen.

Fokke Bohlsen

Mensch bleiben in der NS-Zeit
Gedenkandacht zum „Volkstrauertag“

In der Hauptschule Hiltrup werden
ehrenamtlich Helfende für die Über-
mi�agbetreuung gesucht. Die ÜMI
findet montags bis donnerstags in den
Räumen der Hauptschule von 13 bis
14.45 Uhr sta�. Es gibt Mi�agessen,
Hausaufgabenbetreuung und ein
Spieleangebot.
Wie viele Kinder betreut werden kön-
nen, hängt auch davon ab, ob genü-
gend Menschen ehrenamtlich mitar-
beiten. Nötig sind 2-3 Personen, die
sich in den Zeiten absprechen könn-

ten, aber so, dass täglich zwei vor Ort
wären.
Am Standort gibt es Kinder des 5. bis
7. Jahrgangs, somit ein betreuungsin-
tensives Alter. Nicht alle Kinder spre-
chen schon Deutsch, daran wird stän-
dig gearbeitet.
Manche Kinder benötigen mehr Zeit
und Zuwendung zum Eingewöhnen.
Wer mithelfen möchte, meldet sich in
der Hauptschule Hiltrup oder bei Pas-
tor Maiwald.
klaus.maiwald@ekvw.de

Übermi�ag mit Kindern
Hauptschule Hiltrup sucht Ehrenamtliche

Ökumenisches Pfarrfest in Amelsbüren
Samstag 26.09.2026, ab 14 Uhr
Rund um die Pfarrkirche St. Sebastian Amelsbüren

mit viel Programm für Groß und Klein:
Kinder-Deckenflohmarkt, Hüp�urg, Go�esdienst, Essen und Trinken,

Geselliges Beisammensein …
Herzliche Einladung!
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Frauengruppe
Friedenskirche
Gemeinsam sehen wir uns auf dem
Weg. Neugierig und wissbegierig,
an Frauen- und gesellschaftlichen
Fragen orientiert, kümmern wir uns
um unsere Themenabende im Ge-
meindehaus der Friedenskirche am
1. und 3. Mi�woch im Monat von
19.30–21.00 Uhr.

Es sind Themen, die uns bewegen,
fordern, zum Lachen und in Verbin-
dung bringen.

Wir sind quasi eine offene und ge-
schlossene Gruppe zugleich. D. h.
wir sind eine feste Gruppe, freuen
uns aber auch, wenn noch Frauen
dazukommen.
Nächste Termine:

02.09. Lesefrüchte des Sommers
16.09. Pianistinnen, Clara Schu-

mann und andere
07.10. Besuch der Ausstellung

„Heilige Texte“ im Bibelmu-
seum

04.11. Villa Ten Hompel
18.11. Friedhofskultur, Orte gegen

das Vergessen wie der Gar-
ten der Frauen in Hamburg

Leitung: Ulla Schreiber
0162 2890914

Klöppelstube
In gemütlicher Runde
bei einer Tasse Kaffee
und einem Stück Kuchen
gemeinsam handarbeiten.

Neben Klöppelarbeiten sind Strick-,
Stick-, Häkel-, Occhi-, Web-, Flecht-
und Näharbeiten willkommen. Alle
erstellen eigene Handarbeiten und
bekommen auf Wunsch oder so
ganz nebenbei viele Tipps, Tricks
und neue Anregungen.
In der Regel am ersten Freitag eines
Monats von 15–17.30 Uhr.

Der nächste Termine:
04.09.
02.10.
06.11.

Keine Anmeldung erforderlich.
Leitung: Petra Pawel

0251 617107
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Keinen Pflegegrad?
Sie haben keinen Pflegegrad, brau-
chen aber gelegentlich eine helfende
Hand? Sie können sich gerne an das
Büro der Gemeindediakonie Hiltrup
e.V. wenden. 02501 16697

Hast du Töne?
Bei der Gemeindediakonie Hiltrup
e.V. werden diese gerne gehört. In-
dem Sie sich zu Wort melden bei den
Lebenserfahrenen Poeten, eigene Ge-
danken und Vorschläge einbringen
beim Gemeinschaftleben, in geselliger
Runde beim Frühstück oder Mi�ages-
sen ein bisschen quatschen oder Kar-
ten kloppen beim Spielenachmi�ag.
Schauen Sie doch gerne mal auf unserer
Homepage seniorenforum-hiltrup.de

Maarten Albers

Liebe Gemeinde in Hiltrup,
nun geht mein Freiwilliges Soziales
Jahr zu Ende und ich möchte die Gele-
genheit nu�en, mich von Herzen bei
euch zu bedanken.
Die Zeit in der Gemeinde und der Di-
akonie hat mich persönlich sehr berei-
chert. Ich durfte viele tolle Menschen
kennenlernen, wertvolle Erfahrungen
sammeln und mich immer willkom-
men fühlen. Für die Freundlichkeit,
die Offenheit und die vielen schönen

Begegnungen bin ich sehr dankbar.
Ich nehme viele schöne Erinnerungen
mit und werde die gemeinsame Zeit
in guter Erinnerung behalten. Danke
an alle, die mein FSJ begleitet und zu
etwas Besonderem gemacht haben.
Ich wünsche euch von Herzen alles
Gute, Go�es Segen und weiterhin
eine so lebendige und herzliche Ge-
meinschaft.
Vielen Dank für alles!

Maarten Albers

Tolle Menschen, wertvolle Erfahrungen
Abschied aus dem Freiwilligen Sozialen Jahr

Diakonie- Sonntag
Am 6. September feiern wir in unserer
Gemeinde den diesjährigen Diakonie-
Sonntag. Zu den Go�esdiensten um
9.30 Uhr in der Kreuz-Christ-Kirche
Amelsbüren und um 11 Uhr in der
Christuskirche Hiltrup laden wir Sie
herzlich ein.
In diesen Go�esdiensten wird Maar-
ten Albers verabschiedet. Herr Albers
absolvierte in unserer Gemeinde ein
freiwilliges soziales Jahr.
Herzliche Einladung

Gisela Riedel
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Bunter Nachmi�ag
für Seniorinnen und Senioren in
Hiltrup

Kommen auch Sie dazu!
An jedem 2. und 4. Donnerstag
im Monat von 15–17 Uhr

Anmeldung erbeten bei
Gisela Riedel 02501 16697

Weitere Angebote in Hiltrup von
„Wir um 60“ teilen wir Ihnen gerne
auf Anfrage mit.

Seniorenkreis
der Friedenskirche

Wir laden herzlich ein zu unseren
Treffen an jedem 1. Mi�woch im
Monat, nachmi�ags 15 Uhr.

2. September
Geburtstagskaffee
Zu Gast ist Pfarrer Borries

7. Oktober
Besuch vom Kindergarten

4. November
Lesung mit Heide Kraft

Leitung: Doris Goez
0251 28704647

Spielen in
geselliger Runde
1. und 3. Sonntag im Monat
von 14.30 bis 16.30 Uhr
Gemeindezentrum Hiltrup

Frühstück in Amelsbüren
14-täglich um 9 Uhr treffen wir uns im Kirchraum der
Ev. Kirche in Amelsbüren, Leisnerstr. 17, um bei frischen
Brötchen, Kaffee und kleinen Leckereien miteinander
ins Gespräch zu kommen.
Termine:
09.09., 23.09.
07.10., 21.10.
04.11., 18.11.
Keine Anmeldung erforderlich

Senioren-Frühstück
der Friedenskirche

An jedem le�ten Freitag im Monat
findet für alle Seniorinnen und Seni-
oren ein leckeres Frühstück im Ge-
meindehaus der Friedenskirche
sta�.

Kommen Sie dazu und lassen Sie
sich verwöhnen.
Für die Planung bi�en wir um kur-
ze Anmeldung bei Angelika Wald-
heuer

0251 619662

Die nächsten Termine sind:
25. September
30. Oktober
27. November

Mi�agsrunde
in Hiltrup

Jeden Mi�woch 12.30-14 Uhr

Die Teilnahme ist nur nach Voran-
meldung möglich.

Gisela Riedel 02501 16697

Frühstücksrunde
von Mensch zu Mensch
in Hiltrup

14-täglich montags, 9-11 Uhr
14.09., 28.09.
12.10., 26.10.
09.11., 23.11.

Gisela Riedel 02501 16697
Keine Anmeldung erforderlich
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KREUZ-CHRISTI-KIRCHE AMELSBÜREN

LEISNERSTRASSE 17


DIENSTAGS um 16.00 UHR - VIERZEHNTÄGLICH 


Besuchen Sie uns im Internet:

www.seniorenforum-hiltrup.de


Instrumentalisten stehen bereit,

 um den Gesang zu begleiten.


Eine Kooperation mit:


GeLt Foto & Gestalt
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Die Männerarbeit des Ev. Kirchen-
kreises Münster und die Ev. Friedens-
Kirchengemeinde laden herzlich zum
nächsten Männerfrühstück am Sams-
tag, dem 17. Oktober, um 10 Uhr, in
das Gemeindehaus Zum Erlenbusch
15 (Gremmendorf/Angelmodde) ein.
Zu unserem Thema „Zufall“ sind wir,
wie soll es anders sein, rein zufällig
gekommen, als wir merkten, dass wir
unsere Alltagserfahrungen (z.B. uner-
wartete Begegnungen; Verpassen des
Busses, der dann einen Unfall ha�e)
nicht gleich deuteten. Wie gehen wir
also mit solchen „Zufällen“ um? Se-
hen wir auch in solch bedeutsamen
Lebensmomenten wie Partner- und
Berufswahl den Zufall beteiligt?
In einem Impulsbeitrag fragen wir die
Theologie nach ihrer Deutung zwi-
schen Zufälligkeit und Go�es Wirken.
Was sagt sie dazu, dass ich überhaupt

Zufall – die Tür fällt zu – zufällig?
Männerfrühstück am 17. Oktober zum Thema „Zufall“

geboren wurde, und gerade an die-
sem Ort und an diesem Tag?
In einem weiteren Schri� blicken wir
auf die Evolutionstheorie: Wie sind
die stete Entwicklung der zahllosen
Lebensformen und ihr Absterben zu
verstehen? Existieren Zufälle in der
Natur oder sind sie nur Ausdruck un-
seres begrenzten Wissens?
Und schließlich blicken wir auf die
zunehmende Zahl von Quantenphy-
sikern, die inzwischen zugestehen,
dass auch sie in ihren Forschungen
auf den Zufall stoßen.
Wir freuen uns auf eine spannende
Aussprache und bi�en um Anmel-
dung (wegen der Speisen) über das
Gemeindebüro bis zum 14.10.2026.
ms-kg-frieden@kk-ekvw.de

0251-627883
Das Vorbereitungsteam

Frauenhilfe Frieden
Die Frauenhilfe der Friedenskirche
trifft sich jeden 2. Mi�woch im Mo-
nat um 15 Uhr im Gemeindehaus.
Alle interessierten Frauen sind
herzlich willkommen.

16.09. Fahrt zum Bezirksverbands-
treffen nach Everswinkel
Abfahrt: 13.45 Uhr ab Frie-
denskirche, Kosten : 10,- Euro
Anmeldung bis 10.09.2026

14.10. Frauenstimmen
Lebendige Geschichten über
Heimat, Wandel, Schicksal und
die Kunst zu leben

11.11.Wintervorräte - früher
Einkochen, Einmachen und
alte Rezepte

Nähere Infos bei Angelika Wald-
heuer 0251 619662

Frauenhilfe
Amelsbüren
Die Frauenhilfe Amelsbüren trifft
sich immer am 2. Donnerstag im
Monat um 15 Uhr in der Kreuz-
Christi-Kirche (Leisnerstr. 17) zu
Kaffee, Kuchen und Gespräch.

Die nächsten Termine:
10.09., 08.10., 12.11.

Frauentreff in Wolbeck
Der offene Frauentreff in Wolbeck findet am 1. Mi�woch im Monat
nachmi�ags um 15 Uhr sta�.

Nächste Termine: 02.09., 07.10., 04.11., keine Anmeldung erforderlich.

Senior*innenadvent in der Stadthalle Hiltrup
Am Dienstag, 01.12. 2026, 15 - 17 Uhr findet wieder die Ökumenische Ad-
ventsfeier in der Stadthalle Hiltrup (Westfalenstr.) sta�.

Alle über 70-jährigen Mitbürger*innen aus Hiltrup und Amelsbüren sind
herzlich eingeladen, einen adventlichen Nachmi�ag mit Liedern, Musik und
Geschichten zu verbringen. Kaffee, Tee und Kuchen werden gereicht.

Bi�e vormerken
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zeiten und Wochenenden sowie de-
ren Vor- und Nachbereitung. Der
neue KU3 (also Unterricht für Kinder
im 3. Schuljahr) wird grade von
Christel Wieland-Schneider, Nata-
scha Rubner und Pfrin Bentrop ganz
neu aufgebaut.
Laura Stola betreut außerdem die So-
cial-Media-Kanäle unserer Gemeinde,
engagiert sich als Teamerin bei Frei-
zeiten und arbeitet im Jugendreferat
des Kirchenkreises mit.
Auch außerhalb unserer Gemeinde
übernehmen wir Verantwortung:
Christel Wieland-Schneider vertri�
unsere Gemeinde im Arbeitskreis
„Älter werden in Gremmendorf“, im
„Arbeitskreis Süd-Ost“ und in der Di-
akonie-Konferenz. Kathrin Heidbrink
arbeitet im Zentrenbeirat zur Ent-
wicklung der York-Kaserne mit und
ist Ansprechpartnerin für unsere KiTa
sowie Vertreterin im KiTa-Trägerver-
bund. Natascha Rubner betreut unse-
re Homepage, vertri� unsere Gemein-
de auf der Synode und bringt viele
wichtige Impulse aus den dortigen
Beratungen mit.
Hinzu kommen für uns alle die mo-
natlichen Presbyteriumssi�ungen,
die vorbereitet, durchgeführt und
nachbereitet werden müssen. Kaum
eine Si�ung endet, ohne dass neue
Aufgaben verteilt werden.
Und natürlich sind wir nicht nur Pres-
byterinnen. Wir engagieren uns auch
als Gemeindeglieder in vielen weite-
ren Bereichen, haben Familien, Freun-
de, Haustiere und sind – bis auf weni-

ge Ausnahmen – berufstätig oder im
Studium.
Deshalb macht es uns traurig, wenn
der Eindruck entsteht, das Presbyteri-
um sei nicht präsent oder interessiere
sich nicht für das Gemeindeleben. Wir
verstehen sehr gut, dass sich alle, die
mit viel Herzblut Veranstaltungen,
Go�esdienste oder Projekte vorberei-
ten, über unseren Besuch freuen. Das
freut auch uns. Gleichzeitig können
wir aber nicht überall gleichzeitig
sein. Erwartungen oder gar Vorwürfe,
wir müssten bei möglichst jeder Ver-
anstaltung anwesend sein, werden
der Realität unseres Ehrenamtes nicht
gerecht.
Wir alle investieren sehr viel Zeit,
Kraft und Herzblut – unentgeltlich.
Oft tragen wir sogar selber die Kosten
für Fahrten oder Materialien. Wir ver-
lassen unseren Arbeitspla� für Termi-
ne am Morgen im Kirchenkreis und
arbeiten die Zeit später nach, nehmen
mangels Babysi�er unser Neugebore-
nes mit zur Si�ung, verzichten auf
Lernzeit für Prüfungen, weil wir un-
sere Aufgaben in der Gemeinde ernst
nehmen.
Auch wir wünschen uns manchmal,
der Tag hä�e mehr als 24 Stunden
oder die Woche einen achten Tag.
Doch auch wir werden krank, ver-
bringen Zeit mit unseren Familien,
fahren in den Urlaub oder brauchen
einfach einmal einen freien Abend.
Darum bi�en wir herzlich um Ihr und
Euer Verständnis.
Viel mehr noch freuen wir uns über

„Warum lässt sich das Presbyterium
denn gar nicht blicken?“
Diese Frage hören wir immer wieder.
Deshalb möchten wir einmal zeigen,
was hinter der Arbeit unseres Presby-
teriums steckt.

Zurzeit besteht das Presbyterium aus
sechs ehrenamtlich engagierten Frau-
en sowie Pfarrerin Bentrop, die insbe-
sondere den Kontakt zum interprofes-
sionellen Team hält.
Kathrin Heidbrink und ich leiten ge-
meinsam das Presbyterium und berei-
ten die Si�ungen vor. Da ich aus ge-
sundheitlichen Gründen seit einiger
Zeit nicht mehr so belastbar bin, bin
ich sehr dankbar, dass Kathrin Heid-
brink einen großen Teil des täglichen
Geschäfts übernimmt. Dazu gehören
unter anderem die Personalverant-
wortung mit wöchentlichen Dienstge-
sprächen mit unserem Küster, der
Reinigungsfachkraft und unserer Mit-
arbeiterin im Büro, die Organisation
des Gemeindebetriebs, Terminpla-
nung, Ordnung im Haus, Reparatu-
ren, Kontakte zu Handwerksbetrie-
ben, Materialbestellungen, Miet- und
Nu�ungsverträge sowie die Bearbei-
tung der zahlreichen Anfragen und
Vorgaben aus dem Kirchenkreis.
Unsere Finanzkirchmeisterin Elvira
Eissing kümmert sich mit großer

Sorgfalt und Fachkenntnis um unsere
Finanzen. Sie prüft Abrechnungen,
begleitet Einnahmen und Ausgaben,
steht im engen Austausch mit dem
Kreiskirchenamt und holt Angebote
für notwendige Arbeiten ein.
Da wir derzeit keinen Baukirchmeis-
ter haben, übernehmen Kathrin Heid-
brink und Elvira Eissing zusä�lich
alle Aufgaben rund um unsere Gebäu-
de – von umfangreichen Brandschu�-
maßnahmen über das immer wieder
undichte Kirchdach bis hin zur Um-
gestaltung des Kirchvorpla�es.
Gemeinsam arbeiten wir außerdem in
der Steuerungsgruppe mit den Ko-
operationsgemeinden Wolbeck und
Hiltrup an der Vorbereitung der Fusi-
on. Regelmäßige Treffen und intensi-
ve Abstimmungen nehmen dabei viel
Zeit in Anspruch.
Kathrin Heidbrink und ich führen
darüber hinaus immer wieder Ge-
spräche mit Gemeindegliedern oder
Gruppenleitungen, wenn Konflikte
oder schwierige Situationen auftre-
ten. Dabei werden wir bei Bedarf auch
vom Superintendenten unterstü�t.
Christel Wieland-Schneider und Lau-
ra Stola beteiligen sich mit großem
Engagement an der Konfirmandenar-
beit sowie bei „Kinder und Kirche“.
Dazu gehören wöchentliche Treffen
mit Kindern und Jugendlichen, Frei-

Hinter den Kulissen
Aus dem Presbyterium der Friedens-Kirchengemeinde
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Mit Ihrer Spende ermöglichen Sie
Projekte und Aktionen in unseren
Gemeinden, die sich sonst nicht
realisieren ließen.

Ev. Kirchengemeinde Hiltrup
IBAN: DE97 3506 0190 0000 4030 40
KD-Bank, Bank für Kirche u. Diakonie

Spendenzwecke:
0501 Gemeindespende, allgemein
0580 Diakoniesammlung
0512 Kirchenmusik
0530 Diakonie in der eigenen
Gemeinde
0531 Herzkissen
0542 Indienprojekt
0550 Gemeindejugendarbeit
0551 Kinderbibelwoche
0553 Offene Jugendarbeit
0561 Gemeindebrief

Konto der
Gemeindediakonie Hiltrup e. V.
IBAN: DE48 4036 1906 1004 4470 00
Volksbank im Münsterland eG

Ev. Friedens- Kirchengemeinde
IBAN: DE89 3506 0190 0000 3334 41
KD-Bank, Bank für Kirche u. Diakonie

Spendenzwecke:
2101 Gemeindespende, allgemein
2111 Kirchenmusik
2120 Seniorenarbeit
2122 Seniorenkreis
2130 Diakonie
2150 Jugendarbeit
2180 Diakoniesammlung
2182 Gebäude-Instandhaltung

Konto des
Förder- und Bauverein der Ev. Frie-
dens-Kirchengemeinde e. V. Münster
IBAN: DE87 4036 1906 7225 799 00

Volksbank im Münsterland eG

Ev. Kirchengemeinde Wolbeck
IBAN: DE96 3506 0190 0000 6661 22
KD-Bank, Bank für Kirche u. Diakonie

Spendenzwecke:
2001 Gemeindespende, allgemein
2011 Kirchenmusik
2013 Christuskirche Wolbeck
2052 Jugendreferent
2061 Gemeindebrief
2080 Diakoniesammlung

Spenden
Für Ihre Unterstützung danken wir herzlich

Bi�e geben Sie immer die jeweilige
Aktionsnummer an, damit die
Spende direkt dem gewünschten
Zweck zugeordnet werden kann.

Wertschä�ung, Ermutigung und Un-
terstü�ung. Ein freundliches Wort,
ein Dankeschön oder die Bereitschaft,
selbst Verantwortung zu überneh-
men, bedeuten uns oft mehr, als man
vielleicht vermutet.
Denn Gemeinde lebt davon, dass vie-
le Menschen ihre Gaben einbringen.
Wir tun das mit großer Überzeugung
und freuen uns über alle, die diesen
Weg mit uns gehen.

Und spätestens beim Neujahrsemp-
fang feiern wir gemeinsam all das,
was im Laufe eines Jahres – tro� aller
Herausforderungen – gelungen ist:
die vielen Go�esdienste, Konzerte,
Begegnungen und Veranstaltungen,
die unsere Gemeinde lebendig ma-
chen.

Beate S. Herbers
Vorsi�ende des Presbyteriums

der Ev . Friedens-Kirchengemeinde

Mein Name ist Aya Ben Yassine, ich
bin 17 Jahre alt und Schülerin an ei-
nem Gymnasium.
Im Rahmen meines Schülerprakti-
kums durfte ich die Arbeit der Ge-
meinde kennenlernen. Da ich musli-
misch aufgewachsen bin und mich für
andere Religionen interessiere, fand
ich die Einblicke in das Christentum
besonders spannend.
Am meisten beeindruckt hat mich,
wie viel Arbeit hinter einer Gemeinde
steckt.
Hinter den Kulissen arbeiten viele
Menschen organisiert zusammen und
tragen mit ihren unterschiedlichen
Aufgaben dazu bei, dass alles funktio-
niert. Besonders die herzliche Stim-
mung im Team hat mir sehr gefallen.
Vielen Dank, dass ich diese Erfahrun-
gen sammeln durfte.Fo
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Spannende Einblicke
Prak�kan�n im Büro lernt Gemeinde kennen
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Kontakte
Büros und Pastoralteam: siehe Rückseite

Küster der Friedenskirche
Gary Vaughan

0174 5699322

Ev. Kindergarten Hiltrup
An der Christuskirche 4

02501 3501
ms-kita-hiltrup@
ev-kirchenkreis-muenster.de

Ev. Friedens-Kindergarten
Zum Erlenbusch 15

0251 615261
ms-kita-frieden@
ev-kirchenkreis-muenster..de

Ev. Jugendzentrum Hiltrup
Ltg: Sabine Onnebrink

02501 987030, 0159 06361081
ms-jugendot-hiltrup@
ev-kirchenkreis-muenster.de

Weitere Kontakte zu Gruppenleitun-
gen und Ansprechpersonen erfahren
Sie in den Gemeindebüros oder auf
unseren Internetseiten.

Gemeindediakonie Hiltrup e.V.
Seniorenforum
Gisela Riedel

02501 16697
www.seniorenforum-hiltrup.de

Diakonie Münster
Beratungs- und BildungsCentrum
Psychosoziale Beratung in allen
Lebensfragen

0251 49015-0

Diakonie Münster
Ambulante Pflege u. Pflegeberatung

0251 9277600

Kleiderkammer Südost
Am Hohen Ufer 111a

0177 3419807
www.kleiderkammer-sued-ost.de

Telefonseelsorge
0800 1110111

www.telefonseelsorge.de

Hier finden sie uns im Internet:

www.ev-kirche-hiltrup.de
www.friedenskirche-ms.de

www.evkgwo.de
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Ausblick
auf das nächste Heft:

Thema:
Würde

Bi�e schicken Sie uns Ihren
Beitrag bis zum

15. September 2026
ms-kg-frieden@kk-ekvw.de

Abholung der fertigen Hefte
ab 19. November



kirchenfenster
kirchenfenster
kirchenfenster

Evangelische Kirchengemeinde Wolbeck
Dirk-von-Merveldt-Straße 47
48167 Münster
Gemeindebüro 02506 6131
Do 9 - 13 Uhr, 15 - 18 Uhr ms-kg-wolbeck@kk-ekvw.de

Evangelische Kirchengemeinde Hiltrup
Hülsebrockstraße 16
48165 Münster
Gemeindebüro 02501 261888
Mo, Mi, Fr 10-12 Uhr ms-kg-hiltrup@kk-ekvw.de
Di 16.30 - 18.30 Uhr

Ev. Friedens-Kirchengemeinde Münster
Zum Erlenbusch 15
48167 Münster
Gemeindebüro 0251 627883
Di und Mi 15.30 - 18 Uhr ms-kg-frieden@kk-ekvw.de

Interprofessionelles Pastoralteam
Beate Bentrop 02501 262319 (Di - So)
Pfarrerin beate.bentrop@ekvw.de

Niels Nieborg 0160 331 7363 (Di - So)
Pfarrer niels.nieborg@ekvw.de

Søren Zeine 0179 7313964
Jugendreferent soeren.zeine@ekvw.de


